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von Kibveritrop bei
Viscount Halifax

London.  11. Febr. Botschafterv. Rib-
bentrop suchte am Donnerstag nachmittag
LordsiegelbewahrerMseount Halifax, -er den
Außenminister Eden während seines Urlaubs
vertritt, im Autzenamt auf. In einer zwei'
ständigen Unterredung besprach er mit ihm
die verschiedenen Fragen, die das Interesse
beider Länder berühren.

Zentralstelle der WSW
zur einheitlichen Durchführung des Vier»

jahresplanes
kk. Berlin, 11. Februar.

Auf Wunsch des Beauftragten für den
Vierjahresplan, Ministerpräsident General¬
oberst Göring,  und des Stellvertreters
des Führers. Neichsminister Heß.  hat
NeichsschatzmeisterSchwarz  eine „Zentral-
stelle für die Durchführung des Vierjahres¬
planes bei der NSDAP., ihren Gliederungen
und angeschlossenen Verbände* mit dem Sitz
in München geschaffen.

SerMrer übergibt benBerwaltungs-
yeubaudttWSAMjiretMstiMMlMg

X München, 11. Februar
Am Donnerstag übergab der Führer den

Verwaltungsneubau der NSDAP, am König¬
lichen Platz in München, einen der beiden
Führerneubauten, dem Reichsschatzmeister
Schwarz  und führte ihn in seine neuen
Amtsräume ein. Obwohl die Ankunft des
Führers, der, von der Neichshauptstadt kom¬
mend, sich vom Münchner Hauptbahnhof
unmittelbar zum Königlichen Platz begab,
nicht bekannt gegeben worden war, hatte sich
eine zahlreiche Menschenmenge, auch mehrere
Schulklassen, eingefunden, die den Führer
herzlich begrüßten.

Bei der ersten Besichtigung des Verwal¬
tungsneubaues nach seiner Fertigstellung
übernahmen die Witwe des genialen Schöp¬
fers der Parteibauten, Frau Troost,  und
Professor Galt,  der Leiter des Ateliers
Troost, die Führung durch den Lichthof, die
Zentralkartei der NSDAP., die im Keller¬
geschoß untergebrachten riesigen Säle mit
den Aktenschränken, das Arbeitszimmer des
Reichsschatzmeisters, wo die einzelnen Amts¬
leiter dem Führer vorgestellt wurden. Nach
der Besichtigung des Bnchereisaales, der tech¬
nischen Einrichtungen und der sür die Ge¬
folgschaft bestimmten Räume sprach der
Führer den Schöpfern des Hauses seine hohe
Anerkennung für den wunderbaren Bau aus.
Der Führer weilte dann noch längere Zeit
in dem seiner Vollendung entgegengehendenFührerneubau.

ArmzöMes Gold für Esten
und Tomaten

Paris , 11. Februar.
Der Pariser„Jour " bestätigt, daß die fran¬

zösische Regierung, obwohl sie die spanische
Nationalregiernng noch nicht anerkannt hat,
gezwungen war, in wirtschaftliche Verhand¬
lungen mit ihr einzutreten. Bereits am
4. Januar sei ein Abkommen zustande gekom¬
men, durch das die Regierung Franco die Lie¬
ferung von Schwefeleisen und Tomaten zu¬
gesagt hat,.die von Frankreich mit Gold bezahlt
werden. „Wenn wir die nationale Regierung
schon brauchen", fragt das Blatt, „wäre es
dann nicht viel klüger, mit ihr endlich normale
Beziehungen aufzunehmen?"

Streik bei Gsnerat Motors beendet
X Detroit, 1l. Februar

Nachdem zwischen der Leitung der General
Motors Co. und der Gewerkschaftsführung
eine Verständigung erzielt worden ist. wurde
der 42tägige Streik in der amerikanischen
Krastwagenindustrie abgebrochen. Die Na-nonalgarde bleibt in der Stärke von 3800
Mann in Bereitschaft, bis die „Sitzstreiker"
die Werke geräumt haben und die Gefahr
von Unruhen beseitigt ist.

Aufsehenerregende Vläne Englands
40V Millionen Vsund für Rüstungen

X London, 11. Februar
Donnerstag nachmittag teilte Schatzkanzler

Reville bhamberlainim  Unterhaus mit,
daß die britisch« Negierung beabsichtigt, sich
für Rüstungszwecke  vom Parlament
eine Generalvollmacht zur Aufnahme von
Kapital oder zur Verwendung erzielter Haus¬
haltsüberschüsse in der Gesamthöhe von
400 Millionen Pfund Sterling
geben zu lassen.

Diese Regierungsvorlage wird im Unter¬
haus beschleunigt eingebracht und erledigt
werden. Schatzkanzler Neville Chamberlain
begründete ausführlich die Vorlage.

Nach der Erklärung des Schatzkanzlers ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Wortgefecht. Der
Oppositionsführer Attlee  fragte den
Schatzkanzler, ob er dem Unterhaus Gelegen¬
heit geben wolle, den vollen Umfang"der
Regierungsvorschläge kennen zu lernen, be-
vor die Beratung eines Planes beginne, der
für Friedenszeiten noch nicht dagewesen sei.

An Stelle des Schatzkanzlers erwiderte
Ministerpräsident Baldwin,  daß im
Unterhaus eine große Aussprache über das
Rüstungsproblem in seiner Gesamtheit statt¬
finden werde.

Attlee  bezeichnete es hierauf als völlig
unmöglich, daß das Unterhaus eine derartige
Maßnahmel»-' atc-, die im wesentlichen einer
Kr i eg s m a ß n a h me entspreche, ohne
vorher im Besitz der für die Aussprache nöti¬
gen Unterlagen zu sein. Baldwin ' ent-
gegnete, daß gerade diese Frage noch der
näheren Prüfung bedürfe.

Der oppositionelle Arbeiterparteiler Ed¬
ward Williams  fragte dann, ob der
Ministerpräsident nicht der Ansicht sei, daß
der Kern der Erklärung Chamberlains der
Wählerschaft unterbreitet werden müsse.
Eine Antwort wurde hierauf nicht erteilt.

Wie verlautet, findet die Hauptaus¬
sprache  über die neue englische Rüstungs¬
anleihe am kommenden Mittwoch im Unter¬
haus statt.

Wie zu der von der englischen Regierung
erbetenen Generalvollmacht über die Aufle¬
gung von Rüstuugsanleihen bis zum Gesamt¬
beträge von 400 Millionen Pfund ergänzend
verlautet, wird dieser Betrag nicht unbedingt
bis zu seiner vollen Höhe erschöpft werden.
Die Regierung beabsichtigt vielmehr, den Um¬
fang der alljährlich"durch Anleihe aufznneh-

menden Beträge je nach den Erfordernissen
der internationalen Lage festzusetzen. Ande¬
rerseits muß betont Werden, daß die Ausgaben
für die drei Waffengattungen auch weiterhin
in den Voranschlägen der Haushalte enthalten
sein werden. Die durch Anleihe aufzubrin¬
genden Beträge werden also ausschließlich für
das zusätzliche Rüstungsprogramm verwendet
werden, soweit hierfür im ordentlichen Haus¬
halt keine Deckung vorhanden ist.

Auch Sir Samuel Haare predigt
Wißrüstima

Admiralität, Sir Samuel Hoare, sprach am
London, 11. Febr. Der Erste Lord der

Donnerstag abend in Burmingham über
Englands Rüstungen. Aus dem Zeitraum,
den England hinter sich habe, habe man ge¬
lernt. Besonders klar habe man erkannt, daß
die nationale Einigkeit eine Notwendigkeit sei,
aber auch, und das sei nicht weniger wichtig,
daß die Nation stark sein müsse. Es habe sich
gezeigt, daß ein schwaches Großbritannien
gl"!chbedeutend sei mit Verwirrung in Eu¬
ropa und in der Weit. Wäre die britische
Flotte so übermächtig stark wie im 19. Jahr¬
hundert und wäre die britische Lustmacht zu
.fürchten gewesen, so wären Europa und die
Welt jetzt stabiler als es nun der Fall sei.
Großbritannien sei entschlossen, den Zustand
der Schwäche nie wiederkehrcn zu lassen. Es
wolle in Zukunft seine Stärke in einem ange¬
messenen Verhältnis zu seinen Verpflichtun¬
gen halten. Diese Stärke würde für den
Frieden in die Waagschale geworfen werden.
Das britische Volk sei entschlossen, das Auf¬
rüstungsprogramm ohne jede Verzögerung
durchzusühren. Sei die Last auch drückend,
so wolle daS Volk sie doch tragen. Das Wieder-
aufrüstuugsprogramm werde, das lasse sich
nicht Permeiden, sehr viele Millionen kosten.

Aber Großbritannien werde das Geld hier¬
für aufbringen , genau so wie in der Vergan¬
genheit. Großbritannien sei kein Freund von
Anleihen für diesen Zweck, aber sie seien unter
den gegenwärtigen Umständen nicht zu um¬
gehen. Die alten Zeiten des Defaitismus seien
vorbei. Die Kritiker und Pessimisten, die er¬
klärten, daß die Sonne Großbritanniens im
Schwinden begriffen sei, würden ihr Haupt in
Scham verhüllen müssen.

Vedetrlmia des AerAsbeeuksweMampfeS
fSr den Vierjahresplan

Eine Unterredung mit Obergebietsführer Axmann
Berlin, 11. Febr. Zum vierten Mal be¬

ginnt am 14. Februar der Reichsberufswctt-
kampf der deutschen Jugend. Er ist diesmal
noch umfassender als zuvor. Durch den Vier¬
jahresplan ist die Bedeutung einer hochwer¬
tigen Berufserziehung klar herausgestellt
worden, und einer der erfolgreichsten Wege zu
diesem Ziel ist der Reichsberufswettkampf. —
Ein Vertreter des Deutschen Nachrichten¬
büros nahm Gelegenheit, Obergebietsführer
Axmann, den Schöpfer und Leiter des Reichs-
ücrufswettkampfes seit 1931, über die beson¬
dere Bedeutung des vierten Berufswcttkamp-
fes zu befragen.

Mehr als 1,8 Millionen Jugendliche
beteiligen sich

Obergebietsführer Axmann machte zunächst
einige zahlenmäßige Angaben über Sic Orga¬
nisation des diesjährigen Rcichsvcrufstvrtt-
kampfes. „Zum ersten Mal sind wir über eine
Million Teilnehmer hinausgegangenund ha¬
ben alle eingelanfcneu Meldungen berücksich¬
tigt. In diesem Jahre nehmen daher insge¬
samt mehr als 1,8 Millionen Jugendliche—
1,2  Millionen Jungen und Kvo vvv Mädel —
am Berufswettkampf teil. Das sind mehr als

S« v. H. der in Frage kommenden Jahrgänge.
Auf der Grundlage der Freiwilligkeit hat sich
also nahezu die gesamte deutsche schaffende
Jugend zur beruflichen Leistungssteigerungbekannt.

Die Zahl der Berufe, die erfaßt werden, hat
sich ans 300 erhöht. In diesem Jahr wird also
in jeder Beziehung der bisher größte Reichs-
berufswcttkampf durchgeführt." Der Reichs¬
kampf findet in diesem Jahr vom 25.- 30. 4.
in München, der Hauptstadt der Bewegung,
statt. Der Reichsberufswettkampf sei in die¬
sem Jahr unter das Zeichen des Vierjahres¬
plaues gestellt worden, so betonte Axmann,
weil dieser berufliche Wettstreit mit der sich
aus ihm ergebenden Leistungssteigerung der
gesamten schaffenden Jugend am geeignetsten
erscheine, die Jugend für die großen Ziele des
genialen Plaues zu aktivieren.

„Anti-Grelse-Wetz"angenommen
Washington. 11. Februar.

Das amerikanische Repräsentantenhaus
hat das Gesetz über die Pensionierung der
Bundesrichter, die das 70. Lebensjahr er¬
reicht haben, ohne Zusatz angenommen. Tie
Vorlage geht nun an den Senat. . - -

Leistung
Zur Eröffnung des4. Neichsberufswettkampfe»

Von Neinriok Walter

Von der Arbeitslosigkeit zum Facharbeiter¬
mangel. Das war im nationalsozialistischen
Deutschland zeitlich ein so erstaunlich kurzer
Weg. Aber tatsächlich ist es doch ein Weg von
ungeheuren wirtschaftlichen Ausmaßen. In
demselben deutschen Lebensranm, in dem noch
vor vier Jahren sechs bis sieben Millionen
arbeitswillige Menschen keine Arbeit finden
konnten, sind nicht nur bis auf einen geringen
Teil alle diese Menschen wieder an ihrem festen
Arbeitsplätze untergekommen, sondern darüber
hinaus muß auch noch ein Mangel gerade dort
überwunden werden, wo er sich am empfind¬
lichsten bemerkbar macht, in den Reihen der
Facharbeiter. Denn genau so, wie es früher
einmal deutscher Stolz und Vorzug war, hoch-
qualifizierte Ware herzustellen und zu liefern,
genau so ist es heute deutsche Lebens¬
no  t wen di gkei t, mit peinlichster Gewissen¬
haftigkeit und bester Sach- und Fachkenntnis
zu arbeiten. Das verbürgt aber nur der Fach¬
arbeiter. Ihn und ihn vor allem gilt es in den
kommenden Jahren einzusetzen, wenn das, was
im Rahmen des Vierjahresplans der hohe
Geistesflug deutscher Wissenschaftler und Er¬
finder erarbeitete und ersann, eine gleich wert¬
volle Verwirklichung durch der Hände Arbeit
finden soll. Nicht die Masse , sonderndie Güte der Leistung  wird den Aus¬
schlag bei der Erfüllung dessen geben, was wir
im neuen Vierjahresplan des Führers erfüllen
sotten.

Für die Erhaltung und Steigerung der Lei¬
stung in den kommenden vier Jahren bedarf es
aber des vollen Ein satzeseinerdeut,
schen I u ge  n d,  die auf diesen Einsatz war¬
tet, die für ihn geistig und körperlich erzogen
ist und erzogen wird. Sei es nun der Jung-
bauer oder der Jungarbeiter, sei es der junge
Handwerker oder der junge Kaufmann, sei es
der junge Akademiker oder der junge Offizier,
von ihnen allen wird höchste Leistung gefor¬
dert werden, und sie alle sind zu dieser höchsten
Leistung bereit. Welch himmelweiter Nn<er-
schied ist es doch zwischen jenen Jahren vor der
Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus, als die deutsche Jugend Zeuge war eiinr
scheinbar hoffnungslos versinkenden Wirtschaft,
die ihre jungen Kräfte nicht brauchte und die
auch ihren Mannesjahren und ihrem Alter nie
mehr die Gewähr schien geben zu können, daß
sie ihr Erlerntes und ihr Wissen einmal der-
werten würde, im eigenen Dienste und im
Dienste einer größeren Gemeinschaft, welch ein
himmelweiter Unterschied, wie gesagt, zwischen
jenen Jahren und dem glücklichen, anfgaben-
beladenen Heute und Morgen. Was bis in den
Winter 1932 hinein als ein überflüssiger
Ballast erscheinen wollte, die Fähigkeit
zur Leistung,  das ist seitdem mit einem-
mal zum wertvollsten und reichsten Gut der
deutschen Jugend geworden. Und von Jahr zu
Jahr in gesteigertem Umfang und Ausmaß
wird ihr durch den Reichsberufswettkampf
willkommene Gelegenheit gegeben, ihre Kräfte
und ihr Können in einem gesteigerten Lei¬
stungskampf zu stählen, zu messen und immer
noch mehr gegenseitig zu steigern. Denn, so
sagte ja auch der Führer auf dem Parteitag der
Ehre im vergangenen Herbst in seiner An¬
sprache vor der Deutschen Arbeitsfront, wer in
der Produktion führen wolle, müsse auch etwas
können. Die härteste Auslese  treffe
immer die Wirklichkeit selbst.  Für
diese Auslese bestens gerüstet zu sein, auch
dafür ist der Rcichsberufswettkampf der deut¬
schen Jugend alljährlich eine mitreißende
Prüfung.

In ihrem gemeinsamen Aufruf, den sie der
Eröffnung des diesjährigen Reichsberufswett-
kampfes vorangeschickt hatten, haben Tr . Ley
und Baldur von Schirach die freiwillige
deutsche Leistung dem bolschewistischenSta¬
cha n owsystem Sowjetrußlands gegenüber-
gestellt. Das Stachanowsystem ist ein System
rücksichtslosester Antreiberei, das die Mensche»,
die ihm verfallen, in Verzweiflung jagt. Und
doch war es der lc"te Notbehelf oes bolsche¬
wistischen Sowjetrußlands, weil anders ein
Vielmillionenvolk nicht mehr zu bewegen war,
sein Letztes an Kraft und Können für die Er-
Haltung einer Judenclique hinzugeben. Das
Ergebnis dieses Stachanowshstems der Aus¬
saugung letzter kümmerlicher Arbeitsmöglich¬
keiten eines verelendeten, und. verhungernden



Bottes sinvet sozusagen seine Aburteilung mit
in den angeblichen Scibotagcprozessen schuldig
gestempelter „Trotzkisten".

Diesem bolschewistischen Zwangssystem gegen,
über die freiwillige Leistung des deutschen
Menschen, auf welchem Platze in der großen
deutschen Volksgemeinschaft er auch immer
stehen mag ! Dasselbe deutsche Volk, von dem
erbärmliche Verleumder draußen , jenseits der
Grenzen , immer noch einmal versuchen glauben
zu machen, daß es unter schwerem Zwange ge¬
halten werde, hat durch den National.
Sozialismus  seinen freien Willen wieder
erhalten , durch freiwillige Leistung
mitzuschaffen  an dem Werke des Auf¬
baues und des Ausbaues , das im Vierjahres¬
plan der kommenden Zeitspanne seine Krönung
finden soll. Eine stolze und glückliche
Jugend  ist hierbei zum hoch st en Ein-
satz berufen!

SlugzeusaWurz im Schneetreiben
Berlin , 11. Februar

Am Donnerstagmittag gegen 12 Ilhr
flog in Berlin  an der See - und Müller¬
straße ein Reiseslugzeug der Lustwaffe , das
sich auf dem Wege von Stargard nach Jäter-
bog befand , bei starkem Schneetreiben
gegen eine Hoch ' spannungslei-
t u n g, stürzte ab und geriet in Brand . Die
fünfköpfige Besatzung  fand den Tod.
Vier Straßenbahnbeamte und ein Gärtner
erlitten durch ein herabfallendes Stark¬
stromkabel schwere Brandwunden . Der Ver¬
kehr erlitt eine mehr als einstündige Störung.

Zu dem schweru Flugzeugunfall in Berlin-
Wedding am Donnerstag ist, nachdem alle
Namen der Verunglückten festgestellt sind,
nachzn tragen , daß die Besatzung des abge-
stürzten Flugzeuges aus dem Dipl .-Jng . Kol¬
ler , den Flugzeugführern Schulze und Hajok,
dem Obcrgefreiten Kreische! und dem Gefrei¬
ten Kukliuski bestand , die sämtlich den Tod
fanden.

Durch ein herabfallendes Starkstromkabel
wurden fünf Personen verletzt, und zwar vier
Beamte der BVG , von denen sich in schwer
verbranntem Zustand der Aufsichtsbeamte
Friedrich Zühlke und der Schaffner Willi
Wallström im Virchow -Krankenhans befinden,
während in das Paul Herhard -Stift der Auf¬
sichtsbeamte Edmund Holz und der Fahrer
Fritz Haack mit schweren Verbrennungen ein¬
geliefert sind. Ein Gärtner Karl Grothe trug
leichtere Verbrennungen davon und konnte
bereits aus der Krankenbehandlung entlassen
werden . Die erste Meldung , daß einer der
Schwerverletzten gestorben sei, hat sich glück¬
licherweise nicht bestätigt.

Po/jijfcheKursnachrichisrr
Glückwünsche - es Führers

Der Führer und Reichskanzler hat dem König
von Aegypten , Faruk  l ., zu feinem 17. Geburts-
tage und dem Papst Pius  XI . zum Krönungs-
tage seine Glückwünsche drahtlich übermittelt.

Gauleiter Bohle vereidigt
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

hat Donnerstag den Gauleiter Bohle  als Chef
der Auslandsorganisation im Auswärtigen Amt
Vereidigt . Anschließend führte der Reichsaußsn-
minister Gauleiter Bohle in fein neues Amt ein.

Auslandspressechef Dr . Hansstaengl
«in Fünfziger

Am 11. Februar feierte der Auslandspreffechef
der NSDAP ., Dr . Ernst Hansstaengl,  feinen
KO. Geburtstag.

780 VV0 RM. für „Schönheit der Arbeit"
Das Amt „Schönheit der Arbeit ' im Gau Baden

berichtet , daß für den Monat Januar 1937
für rund 780 000 RM . Arbeiten  im
Sinne von „Schönheit der Arbeit ' abgeschlossen
wurden , bei denen das Amt beratend zur Seite
stand.

Vorrang der HI in Gemeindeausgaben
In den vom Reichsinnenminister festgelegten

Grundsätzen für die Ausgabenpolitrk der
Gemeinden  wird eine gewisse freiere Bemef-
sung der Ausgabenansätze für die Heimbeschaffung
der HI ., für die Berufsschulen und für die Stra-
ßenunterhaltung mit den großen Aufgaben im
Rahmen des Vierjahresplanes für vereinbar
erklärt.

Deutsch-tschechoslowakisches
Warenberkehrsabkommen

Die Verhandlungen über die Regelung des
. deutsch-tschechoslowakischen Warenverkehrs für das

Jahr IV37 sind erfolgreich abgeschlossen worden.
Es wurden Möglichkeiten zu einer erheblichen
Steigerung des gegenseitigen Wa¬
renverkehrs  geschaffen . Gleichzeitig wurde
das Reiseverkehrsabkommen bis Jahresende ver¬
längert . Auch der Reiseverkehr zwischen den bei¬
den Ländern wird gesteigert werden.

Krönunassorgen in Indien
Das britische Ministerium für Indien hat nun¬

mehr endgültig angekündigt , daß die Krönung des
neuen britischen Herrscherpaares in Indien im
kommenden Winter nicht stattfinden wird . Man
will anscheinend erst die Wirkung der neuen Ver-
waltnngsresormen in Indien abwarten.
Schwedischer General
fordert Maßnahmen gegen die „Spurflieger"

In den skandinavischen Ländern ist man aufs
stärkste beunruhigt über das wiederholte Nus-
tauchen ausländischer Flugzeuge , Es wird dar-
auf hingewiesen , daß diese „Spukslieger ' zweifel¬
los ans Sowjctrnßland kommen und ihre Flüge
rein militärischen Zwecken dienen Der Komman¬
dant des nördlichsten schwedischen Distrikts , Gene¬
ral Neuterswärd,  verlangt jetzt Gegenmaß¬
nahmen.

VerusSerziehung der Jugend durch die DAF.
Eröffnung des vierten Kelchsverukswemampkes durch Dr. Lev und Valdur von Schieach

Berlin,  11 . Februar
Mit einer Großkundgebung im Sportpalast

wurde am Mittwochabend der vierte Reichs-
berufswcttkamps der deutschen Jugend er¬
öffnet. Reichsorganisationsleitcr Tr . Letz
und der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach,  verkündeten
vor 15 VOÜ Hitlerjungen und BDM .-Mädeln,
die sich für den Reichsberufswettkampf in
Berlin gemeldet haben, den Beginn dieses
großen Leistungswettbewerbes.

Ein Spalier von Fackelträgern der HI.
erwartete den Reichsjugendsührer und den
Leiter der Deutschen Arbeitsfront vor dem
Eingang zum Sportpalast . Neichsjugcnd-
sichrer Baldur von Schirach erklärte : Das,
was manchen Leuten bei der Eröffnung des
ersten Reichsberufswettkampses als aussichts-
loser Versuch erschien, ist heute stolze Tra¬
dition - und Wirklichkeit geworden , die aus
dem Leben der deutschen Nation nicht mehr
fortzudenken sind. Er dankte der Deutschen
Arbeitsfront für ihre gewaltige Hilfe an die¬
sem großen Werk und für ihre unentwegte
Treue und selbstlose Mitarbeit an dieser
größten erzieherischen Aktion , die die Mensch¬
heit kennt . Besonders dankte er dem Reichs-
organisationsleiter Tr . Ley, der , wie er er¬
klärte . unlösbar mit der deutschen Jugend
verbunden sei. dafür , was dieser im Nahmen
des Berufswettkampfes und darüber hinaus
für die deutsche Jugend seit vielen Jahren
geleistet hat . Ter schönste Tank , den die
Jugend der Arbeitsfront und ihrem Leiter
abstatten könne, ist. daß sich sür den dies-
jährigen Berufswettkamps 1.8 Millionen
freiwillige Teilnehmer  gemeldet
haben.

Der Reichsjugendsührer erklärte weiter:
Ich habe mit dem Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront im Zusammenhang mit dem
diesjährigen Reichsberufsweltkamps ein
Uebereinkommen geschlossen, das aus den
Ersahrungen , die aus der Praktischen Zu¬
sammenarbeit zwischen der Deutschen Ar¬
beitsfront und der Hitler -Jugend in den
vergangenen Jahren gesammelt wurden , die
praktische Konsequenz zieht:

Ich habe als Jugendsührer des Deutschen
Reiches die Berufserziehung der
deutschen Jugend der Deutschen
Arbeitsfront feierlich übertra¬
gen.  Ich werde die Jugend aufrnsen, sich
ihrer berusserzieherischen Pflichten im Nah¬
men der Deutschen Arbeitsfront zu unter¬
ziehen, weil die DAF . in Zusammenarbeit
mit der Jugendbewegung Adolf Hitlers unter
Beweis gestellt hat, daß sie praktisch in der
Lage ist, berufserzieherische Arbeit zu leisten.
Wenn die DAF . ihre von der ganzen Welt
bewunderte Leistung vollbringen konnte, so
ist es eine nationalsozialistische Pflicht, daß
ich meinerseits die Jugend ausruse, allein
der DAF . ihre Berufserziehung
zu überlassen.

UnaukbaMamer Vormarsch-
Salarnanra,  11 . Febr. (Vom Sondev-

berichterstatter des DNB .) Der Vormarsch
der nationalen Truppen geht unanfhaltsam
weiter . Die nationalen Sender berichten, daß
die Stadt Motril am Donnerstag vormittag
von den nationalen Truppen eingenommen
Worden ist.

Motril liegt mehr als 80 Kilometer östlich
Von Malaga . *

Der Senker von Malaga
seffgenommea

Rote Durchbruchsversuch« auf Madrid
gescheitert

sl . Salamanca , 11. Februar
Die Säuberungsaktionen der nationalen

Truppen in der Provinz Malaga nähern
sich ihrem Ende . Schon beginnt -überall wie¬
der das normale Leben : Autobuslinien und
Straßenbahnen haben den Verkehr ausge¬
nommen , Lebensmitteltransporte in die von
den Bolschewisten ausgeplünderten Städte
und Dörfer sind unterwegs , die Ordnung ist
wieder zurückgekehrt. Die nationalen Trup¬
pen machten dabei einen wertvollen Fang:
Es gelang ihnen , inehr als 30 Kommunisten,
darunter drei Weiber , die an Gciselerschie-
ßungeii beteiligt waren , sestzunehmen . Unter
den Verhafteten befindet sich auch der Hen¬
ker von Malaga,  der spanische Kom¬
munist Lobero,  der nach dem Zusammen¬
bruch des asturischen Ausstandes nach Mos¬
kau geflohen war , dort die sowjctrussische
Staatsangehörigkeit erhielt und im letzten
Sommer nach Malaga kam, um die Mord-
tscheka zu organisieren . Er hat in den letzten
Tagen in Malaga mehrere hundert „Todes¬
urteile " oollstrcckt. Die Verhandlung gegen
ihn wird öffentlich stattsindcn.

Von den Froitteu wird berichte!: An der
j Küste geht der Vormarsch der nationalen
l Südarmee weiter . Im Abschnitt Iaen  wur-

Die Selbsterziehung der jungen Genera¬
tion ist ein Programmpunkt der national-
sozialistischen Partei geworden . Innerhalb
der Millionenbewegung der Hitler -Jugend
wird der Beweis dafür angetreten , daß der
Satz : „Jugendmuß von Jugend ge¬
führt werden ' , den der Führer mir
einst mit auf den Weg gab . aus allen Le-
bensgcbieten der jungen Generation seine
Nichtigkeit und Gültigkeit besitzt. Mit Me¬
thoden der Bürokratie ist kein Berufswett¬
kamps gegründet worden , aber mit den er¬
zieherischen Grundsätzen der Hitler -Jugend
ist es möglich geworden , daß sich freiwillig
1,8 Millionen bester deutscher Jungen und
Mädchen daran beteiligen . Damit ist sür alle
Zeit die Nichtigkeit unserer Forderungen und
unserer Anschauungen bewiesen.

Weiter stellte der Reichsjugendsührer als
praktische Auswertung der vorausgegangenen
drei Berufswettkämpfe fest, daß die HI . bei
diesen Wettkämpfen in allen Fällen besser
abgeschnitten habe als die nicht organisierte
Jugend . Was früher Parteien versprochen,
aber nicht gehalten hätten , daß dem deut-
schen Arbeiterjungen der Weg an die Spitze
des Staates frei sein solle, das habe der
Nationalsozialismus wahr gemacht . Unter

I begeisterten Kundgebungen schloß der Reichs,
jugendsührer mit dem Ruf : Mit Gott für
Deutschland , mit Gott sür Adolf Hitlers

Von jubelndem Beifall der Jungen und
Mädel begrüßt , ergriff dann der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , Neichsorganisations-
leiter Dr . Ley,  das Wort . Er stellte an den
Beginn seiner großangelcgten Rede grundsätz¬
liche Ausführungen über das Verhältnis von
Partei und Staat . Während die Partei die
Probleme , so neu und schwierig sie auch sein
mögen , anpacke und löse, muffe der Staat hin¬
gegen das wahren , was die Partei erobert hat,
verankern , befestigen und verwalten . In den
Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte Dr.
Ley drei Grundsätze,  die von der deut¬
schen Jugend mit stürmischem Beifall aus¬
genommen wurden . „Die Menschenfüh¬
runaist Sacheder Parte  i " , so erklärte
Dr . Ley , „und die Partei wacht eifersüchtig
darüber , daß keine andere Institution sich in
dieses 'hr Recht einmischt , und sie ist auch nicht
gewillt , mit irgendeiner Institution diese
Menschenführung zu teilen ." Als zweiten
Grundsatz verkündete er : „D i e E r z i e h u n g
desdeutschenVolkesgehörtallein
der Partei,  die Erziehung der Jugend ge¬
hört allein der Hitler -Jugend ." Dr . Ley er-

. innerte daran , daß der Satz »des Führers,
Jugend müsse durch Jugend geführt werden,
umstürzend vis in allerletzte Tiefen sei, aber
nur durch seine Erfüllung sei eine solche totale
Betreuung der deutschen Jugend möglich ge¬
worden , die es noch nie gegeben habe , weder
im deutschen Volk , noch sonstwo in der Welt.

„Ich erkläre es offen " , rief Dr . Ley unter
stürmischem Beifall aus : „ Für mich gibt es in
Deutschland für die deutsche Jugend nur

so Kilometer Vinter Malaga
den bolschewistische Entlastungsangriffe bet
Alcala la Real und Pinos Puente mit schwe¬
ren Verlusten für die roten Horden ab¬
gewiesen . Bei der Säuberungsaktion in den
Gebirgen um Malaga fand man eine größere
Zahl Feldgeschütze , die die Bolschewisten aus
der eiligen Flucht in eine Bergschlucht ge¬
worfen hatten . Vor Madrid  versuchten
die Bolschewisten mit einer zwanzig Wagen
starken Lastkraftwagenkolonne auf der Straße
Valencia — Madrid in die Hauptstadt durch¬
zubrechen . Ein Teil der Wagen blieb im
Feuer der nationalen Truppen liegen , die
übrigen machten schleunigst kehrt . Nicht ein
einziger Wagen ist nach Madrid durch¬
gekommen.

Die Fliegertätigkeit ist auf Seite der
Nationaltruppen äußerst rege. Nationale
Flieger versenkten durch Bombenwürfe ' einen
rm Hafen von Almeria  liegenden 2500-
Tonnen -Tampfer ; bei Granada  wurden
zwei bolschewistische zweimotorige Flugzeuge
im Luftkampf abgeschossen. Die bolschewisti¬
schen Stellungen längs des Manzanares - und
Jaramaflusses südlich von Madrid
wurden erfolgreich bombardiert . Nationale
Kriegsschiffe haben erneut Almeria beschossen.

Bei den Kämpfen um Ciempozuelos süd¬
lich von Madrid ist, wie erst jetzt bekannt
wird , eine ganze 1300 Mann starke Abtei¬
lung der „Internationalen Brigade ", darun¬
ter ein französischer Oberst und zwei fran¬
zösische Hauptleute , ums Leben gekommen.

Aus Rache für die Besetzung von Malaga
haben die Bolschewisten in Bilbao  am
Mittwochmorqen 66 Geiseln erschossen.

Die 1«. Leiche an Frankreichs
Küste anseWwsmmt

Paris , 11. Febr . Am Strande von Lege in
der Nähe von Arcachon wurde wieder eine
Leiche augeschwemmt . Sie war genau so zu¬
gerichtet wie die neun in den letzten Tagen
angespülten Opfer der spanischen Bolsche¬
wisten.

zwer  erziehungsmvmeirre '. vaz
Elternhaus und die Hitlers
Ingen  d !"

Lange Zeit hat man der HI . jeden erziehe,
rischen Wert absprechen wollen , durch die Taj
hat jedoch die HI . bewiesen, daß sie den ein-
zigen und alleinigen erzieherischen Wert
neben dem Elternhaus darstellt . Als dritten
Grundsatz schließlich betonte Dr . Ley den
Wert des Wettkampfes , des Wetteifers als
des besten Erziehungsmoments . „Wir wollen
die Menschen in unserem Lande wetteifern
lassen, sie dadurch zur höchsten Lei-
stung bringen,  wir wollen eine natür-
liche Auslese treiben .' Besondere Dankes-
Worte widmete Dr . Ley dem Obergebiets¬
führer Axmann , der im Neichsberufswett-
kamps etwas aufgebaut habe , was in der
Welt noch nicht da war.

Stehend hörten die Tausende deutscher
Jungen und Mädel das Bekenntnis zum
Führer Adolf Hitler , mit dem Dr . Ley seine
Ausführungen schloß: „Wir glauben
auf dieser Erde allein an Adolf
Hitler.  Wir glauben , daß dci: National¬
sozialismus der alleinseligmachende Glaub«
unseres Volkes ist. Wir glauben , daß es
einen Herrgott im Himmel gibt , der uns ge¬
schaffen hat , der uns führt und lenkt und
sichtbarlich segnet, und wir glauben , daß die¬
ser Herrgott uns Adolf Hitler gesandt hat,
damit Deutschland für alle Ewigkeit ein Fun.
dament seiner Existenz habe . Adolf Hitler
Sieg Heil !"

Mit dem Liede „Unsere Fahne flattert uns
voran " fand die eindrucksvolle Eröffnung ?,
kundgebung zum Reichsberufswettkampf 1S37
ihr Ende.

Srimingek'Mijüm Verbrecher
hingerichtet

Berlin , 1l . Februar
Am Donnerstag ist der am lv . Januar

1902 geborene Emil Walter  aus Demme-
nen hingerichtet worden . Er war vor dem
Sondergericht wegen Verbrechen gegen das
Gesetz zur Gewährleistung des Rechtsfrie¬
dens . wegen Mordversuches . Raubes und
Widerstandes gegen die Staatsgewalt zum
Tode und zum dauernden Verlust ' der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt worden . —
Walter , ein gefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher, der zu langjähriger Zuchthausstrafe
und zu dauernder Sicherungsverwahrung
verurteilt worden war , hatte im Gericht?»
gefängnis in Tilsit versucht,  einen
Strafvollzugswärter.  der ihn bet
einem Ausbruchsversuch  betroffen
hatte , zu töten.  Der pflichtgetreue Be¬
amte hatte schwere Verletzungen erlitten,
die nur infolge glücklicher Umstände nicht
zum Tode führten.

Lawine verschüttet ets Personen
Mailand , 11. Februar.

Im Gebiet des Monte Rosa wurde eine
aus elf Personen bestehende Schifahrer-
gesellschast in der Nähe von Gressoneh
von emer gewaltigen Lawine verschüttet.
Sechs von ihnen konnten sich ohne fremde
Hilfe aus den Schneemaffen befreien , weitere
vier wurden mit Hilfe herbeigeeilter anderer
Schifahrer ohne Verletzungen geborgen . Da¬
gegen fand ein junger Arzt . der von einem
Krankenbesuch im Gebirge kam und sich der,
Schifahrergruppe angeschloffen hat , den
Tod.  Seine Leiche konnte erst nach langem
Suchen aufgefunden werden.

SerkMnteSKiminBiNmii
Endlich eine richtige Winterlandschaft

München, 11. Februar
Am Mittwoch stellte sich starkes Schnee¬

treiben ein , das im Laufe der Nacht zum
Donnerstag und am Donnerstagfrüh noch
anhielt und zum erstenmal in diesem Win¬
ter eine richtige Schneelandschaft schuf. Auch
aus den Bergen wird a ^ enthalben kräf¬
tiger Schneefall  gemeldet . Beispiels¬
weise besagt eine Nachricht aus Füssen,
daß der Schnee im Tal 25 bis 30 Zentimeter
hoch liegt.

MWinnstlit einer Mutter
Sie erschlägt ihre schlafenden Kinder

und erhängt sich dann
Vielefeld,  11 . Februar

Eine furchtbare Familientragödie ereignete
sich am Donnerstagmorgen in Versmold.
Dort schlug eine Frau namens Hufe¬
rna n n, als sich ihr Mann auf der Arbeits¬
stelle befand, mit einem Beil auf ihre noch
im Bett liegenden 11- und 13jährigen Kin¬
der ein. Beide Kinder erlitten schwere Ver¬
letzungen, an denen der 11jährige Junge
bald darauf starb.  Der 13jährige Knabe
liegt schwerverletzt  im Krankenhaus.
Auf den Lärm hin rief der Hausbesitzer
Hilfe herbei. In der Aufregung achtete er
zunächst nicht auf die Frau , die man später
auf dem Boden erhängt  auffand . D»
Hintergründe der schrecklichen Tat sind noch
nicht restlos geklärt. Man glaubt jedoch, daß
die Frau die Tat in einem Anfall
Schwermut begangen hat.

Motril eingenommen
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Der älteste Einwohner von Perouse,  Kreis
Leonberc, , Johannes Schenk,  begeht in diesen
Tagen seinen 00 . Geburtstag . Er ist im ganzen
Kreis und darüber hinaus als Original bekannt
und erfreut sich einer guten körperlichen Gesund¬
heit und geistigen Frische.

Der in O b c r j e t t i n g e n , Kreis Herrenberg,
wohnhafte und in Herrenberg beschäftigte 14jäh-
rige Kaufmannslehrling Georg Gölz,  der am
Montagabend mit dem Fahrrad seine Lehrstelle
verlassen hat . ist bis jetzt noch nicht nach Hause
znrnckgekehrt.

Am 8. und S. Mai findet in Ulm eine große
Wiederseh ensseier der ehemaligen
12 7er  statt , die verbunden ist mit der Einwei-
hung eines Gefallenen -Tenkmals in der Nähe der
Gaisenberg -Kascrne und der Feier der Gründung
des Regiments vor 40 Jahren.

Tübingen , ll . Februar . lOeffentliche
Belobung .) Josef  Weiß.  Gefreiter , bei
der 5. Komp. J .N. 35 Tübingen , der am
28. Juni 1936 unter eigener Lebensgefahr
ein Menschenleben vom Tode des Ertrinkens
gerettet hat . wird öffentlich belobt . — Ter
Führer und Reichskanzler hat dem Kauf»
mann Karl Heinz Scheinert  von hier Ae
Erinnerungsmedaille  für Rettung
aus Gefahr verliehen.

Tagung der Arbeitsgemeinschaft in Stuttgart
Stuttgart , 11. Februar.

Am 15. und 16. Februar wird in Stritt»
gart die diesjährige Tagung der Arbeits¬
gemeinschaft zur Förderung de?
Arbeiter wohn st ättenbaus  stattfin¬
den. In einer Reihe wichtiger Referate wer¬
den auf dieser Tagung Fragen des Arbeiter¬
wohnstättenbaus erörtert . Auch das Problem
der Einschaltung des Arbeiterwohnstätten-
haus in den Vierjahresplan wird dabei be¬
handelt werden . An der Veranstaltung wer¬
den teilnehmen : Vertreter der NSDAP , und
der Gausiedlungsümter sowie Vertreter der
Kreditinstitute , der Architektenschaft und des
Siedlungsbaus . Auch die Industrie wird
vertreten sein, die bekanntlich zur Förderung
des Arbeiterwohnstättenbaus in den letzten
Jahren größere Beträge aufgewendet hat.

Mthaussttajen§iir Einbrecher
Stuttgart , 12. Februar

Wegen zwölf vollendeter , im Wege des
Bandendiebstahls  begangener Ein¬
brüche und wegen vier versuchter Einbrüche
verurteilte das Schöffengericht den ^ jähri¬
gen ledigen Alfons Maihöfer  von Bad
Cannstatt und den 24 Jahre alten verhei¬
rateten Hermann Kleemann  von Stutt¬
gart zu je vier Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust.  Die
beiden Angeklagten , von denen jeder schon
eine Reihe von Vorstrafen hat , hatten sich
Mitte August vorigen Jahres zusammen-
getan , um an Sonntagnachmittagen in
Stuttgarter Bäcker, und Kolonialwaren-
geschästen Einbrüche zu verüben und dabei
nach Bargeld zu suchen. Sie vermuteten da¬
bei meist richtig , daß die Geschäftsinhaber
um diese Zeit mit ihren Angehörigen aus-
gegangen seien, überzeugten sich aber trotz»
dem vorsichtshalber stets noch zuvor durch
Läuten^ an der Hausglocke oder telephoni»

scheu Anruf , ov die Lust rein war . Mit dem
nötigen Werkzeug und mit Nachschlüsseln
versehen , die sie sich nach von ihnen abge-
nommenen Wachsabdrücken an den Schlüs¬
sellöchern der Häuser beschafft hatten , such¬
ten sie die von ihnen auskuudschafteteu Ge¬
schäfte heim , darunter wiederholt mehrere
am gleichen Tage . Schränke , Kassenschub¬
laden und andere Behältnisse wurden von
ihnen aufgcbrochen und nach Geld durch¬
wühlt ; auch Wertgegenstände , Zigaretten
und Schokoladetafeln verschmähten sie nicht.

Am Nachmittag des ersten Weihnachts¬
feiertags wurden sie bei einem Einbruchs¬
versuch in der Vogelsangstraße nach vergeb¬
licher Flucht festgenommen . In der Zeit
von rund vier Monaten hatten die Bur¬
schen 3500 bis 4000 RM . in bar erbeutet,
darunter einmal 1500 RM ., dann 700 NM.
und kleinere Beträge . Das Geld wollen sie
mit der Abzahlung von Schulden restlos
verbraucht haben ; doch scheint auch ein er-
heblicher Teil mit Trinkgelagen und anderen
Ausschweifungen drausgegangen zu sein.

Sie verleumdeten den Kreisleiter
13 Angeklagte wurden abgeurteilt

Ellwangen , 11. Februar
Als sich im August v. I . der Kreisleiter

der NSDAP , in Neresheim . Karl Gröner,
auf seinem normalen Sommerurlaub außer-
halb des Kreises aufhielt , entstanden in
Neresheim Gerüchte , er sei strafweise be-
urlaubt . worden . Ter Urheber des Gerüchtes
konnte leider nicht ermittelt werden , doch
war zu verfolgen , wie die Behauptungen aus
dem Wege über Gespräche in Wirtschaften,
im Friseurlochen , aus dem Nördluiger Markt,
in Briefen usw. nicht nur immer weiter ver¬
breitet , sondern dabei immer ärger wurden,
so daß es zum Schluß hieß, der Keisleiter
sitze wegen schwerer sittlicher Verfehlungen
hinter Schloß und Riegel . Als der Kreis¬
leiter von den Gerüchten erfuhr , erstattete
er gegen die Verbreiter Strafantrag , da an
den abträglichen Behauptungen auch nicht
ein wahres Wort war , wie die angestellten
Erhebungen vollauf bestätigt haben.

Am Donnerstag hatten sich nun 16 Ver¬
breiter und Vergrößerer der Verleumdungen
vor dem Ellwanger Schöffengericht zu ver¬
antworten , 14 Männer und 2 Frauen,
13 Bewohner der Stadt Neresheim , zwei
aus Oberdorf und einer aus Bopfingen.
Gegen einen Angeklagten , der erkrankt ist,
wurde in seiner Abwesenheit verhandelt.
Wegen der großen Zahl der Angeklagten
reichte der Verhandlungssaal des Amts¬
gerichtes nicht aus und die Verhandlung
mußte in den Saal der Strafkammer des
Landgerichts verlegt werden . Das Gericht
verurteilte 13 Angeklagte zu Geldstrafen
zwischen 100 und 40 RM . Drei Angeklagte
wurden wegen Mangels an Beweisen frei¬
gesprochen.

AlibaukontilMtit für Alachs
überschritten

nsg . Sigmaringen , 12. Februar
Auch im Kreis Sigmaringen hat die An¬

baufläche für Flachs in den letzten Jahren
eine beträchtliche Steigerung erfahren . Der
Bauer der Alb und im oberen Tonautal be¬
weist damit , daß er gewillt ist, dem Rufe des

Führers zur Stärkung der heimischen Pro¬
duktionsbasis zu folgen . Bei einer soeben
auch in Veringenstadt.  dem idyllischen
ehemaligen Neichsstädtchen , durchgeführten
Werbung für Flachsanbau konnte Orts-
baucrnführer Zillenbiller  das erfreu¬
liche Ergebnis feststellen daß in Verinaen-
stadt mehr Flachs angebaut wird , als das
für die Gemeinde zugeteilte Kontingent auf¬
weist.

Reuska baut ein AgeMeim!
Sigmaringen , 11. Februar.

Zu den Gemeinden , die mit entschlossenem
Willen an die Lösung der HJ .-Heimfrage
herantreten , gesellt sich nun auch die Ge¬
meinde Neufra.  Sie beabsichtigt noch in
diesem Frühjahr in Verbindung mit einer
Turnhalle ein Heim für die Hitler-
Jugend  zu erstellen . Es ist bereits ein
Platz mitten im Dorf in der Ziegelwiese mit
der Frontansicht nach der Hauptstraße be¬
stimmt . Das Heim soll ein stattlicher , 25
Meter langer und 10 Meter breiter Bau und
damit eine Zierde für das ganze
Dorf  werden . Mit den Bauarbeiten soll
begonnen werden , sobald es die Witterung
erlaubt . Die Jugend der Gemeinde ist voll
freudiger Erwartung und es ist heute schon
ihr Wille und Vorsatz, sich dieses Beschlusses
der Gemeindeverwaltung würdig zu zeigen.

WM-Gewinn Mttg verwerkrt
Friedrichshasen , II . Febr.

Zu wohltätigen Zwecken verwendet Hai
Bäckermeister Ülmer  den ihm aus der
Winterhilsslotterie zugefallenen Gewinn
von 500 NM . Einer Kriegerwitwe in Weil-
heiin a . Teck bezahlte erOperations-
kosten  und Mielbeträge mit 250 NM ., das
Winterhilfswerk  bedachte er mit
100 Kilogramm Mehl , ein größerer Betrag
fand für andere Zwecke Verwendung . Außer¬
dem erfreute er feine Gefolgschaft  mit
Zuwendungen und die Brotschulden wurden
restlos gestrichen.

Sie Leichen der Opfer Schäfers
gefunden

Stuttgart , 11. Februar.
Die Staatliche Kriminalpolizei — Krimi-

nalpolizeileitstelle Stuttgart — teilt im Ein¬
vernehmen mit der Justizpressestelle Stuttgartmit:

„Im Zuge der weiteren Ermittlungen hat
die zur Bearbeitung der vier von Schäfer
verübten Mordfälle eingesetzte Sonderkom¬
mission am Mittwoch nach den noch fehlen¬
den Leichen Nachforschungen angestellt . Die
dnrchgeführten Grabungen führten zunächst
zur -Freilegung der Leiche des am 25. Fe¬
bruar 1905 in Alpirsbach geborenen Hilfs¬
arbeiters Johann Widmann.  Schäfer hat
diesen Mord im August 1935 begangen und
dabei sein Opfer im Schlaf erschlagen. Die
Leiche hat er etwa 2 Kilometer östlich Al-
Pirsbach am Steilhang  eines Waldstücks
oberhalb des Aischbachs zwischen großen,
eine Felsspalte bildenden Steinblöcken ver¬
scharrt.  Sodann wurde noch die Leiche
des Hausierers Paul Kaiser,  geboren am
16. Juni 1905 in Bonlanden , ausgegraben,
der — gleichfalls im August 1935 — das
erste Opfer Schäfers geworden war . Kaiser

»» ' V.'

war in der Nähe von Horb aus Markung
Nordstetten im oberen Teil eines steilen
Waldhangs verscharrt.

In beiden Fällen hat Schäfer — um die
Leichen unkenntlich zu machen und um sie
leichter verscharren zu können — Kops
und Gliedmaßen vom Numpfae-
trennt.  Die Leichenteile waren in sehr
starke Verwesung übergegangen , teilweise
auch schon skelettiert . Ohne die Mithilfe
des Mörders , der die Plätze , an welchen er
seine Opfer getötet und verscharrt hatte,
zeigen mußte , wäre es nicht möglich gewesen,
diese zu finden ." -

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 9. Fe¬
bruar . Zufuhr -8 Ochsen, 46 Bullen,
12 Kühe , 34 Färsen , 157 Kälber,
456 Schweine . Marktverlauf : Großvieh zu¬
geteilt , Bullen , Ausstichtiere über Notiz,
Kälber mäßig belebt , Schweine zugeteilt.
Preise in RM . für je 50 Kilo Lebendgewicht:
Bullen a) 43 bis 45, b) 85 bis 89 ; Kühe
a) 43. b) 35 bis 39. c) 26 bis 33. d) 20 btS
25; Jungrinder a ) 43 bis 44. b) 37 bis 40;
Kälber a) 56 bis 63, b) 41 bis 55, c) 80
bis 40; Schweine über 150 Kilo 52 135 bis
150 Kilo 52, 120 bis 135 Kilo 52, 100 biS
120 Kilo 51, 80 bis 100 Kilo 48. fette Speck»
sauen 52, andere Sauen 50 RM.

Stuttgarter SMaüMetmarlt
Auftrieb : 5 Ochsen, 86 Butten . 70 Kühe,

20 Färsen , 306 Kälber Sll Schweine.
Preise:  Ochsen a 42- 44, b 40; Butten a 4k

bis 42; Kühe a 42. b 83—38. c 29—82. d 20- 24;
Färsen a 42 b 38. Kälber a 56—65. b 43—55,
c 88—40; Schweine a 52. b 1 und 2 52. c 51, d 48,
e 48. g 1 52. g 2 48- 50.

Marktverlauf:  Großvieh , außer b». c» und
d-Kühen, zugeteilt Ausstichtiere über Notiz . Käl-
ber ruhig . Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Preise:  Ochsen-
fleisch a 75- 78; Bullenfleisch a 72- 75; Kuhfleisch
a 72—75. b 60- 63; Färsrnsleisch a 75—78; Kalb-
fleisch a 97- 105. b 86- 96; Hammelfleisch b 86
bis SO. d 70—78; Schweinesleisch b 73.

Toni Lannler v»a
Ha « « Lr «st

UrheberrechtSfchutz durch BerlagSanstalt Mauz , München

60 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

In seinem Innern zittern die Worte des Geistlichen nach.
' „ — mit der Jungfrau Monika Brand ! von hier . .

Einen Augenblick sieht es aus , als wollte er das Gesicht
,in die Hände vergraben . Aber er fährt sich nur über die
Stirne und preßt die Lippen zusammen , daß sie weißwerden

Er schämt sich seiner eigenen Schwachheit von vorhin.
^Ailmählich ordnen sich seine wirren Empfindungen zu
einem klaren , festen Entschluß . Es muß ein Leben geben
auch ohne Monika . Aber einmal will er noch vor ihr stehen
und ihr schonungslos ins Gesicht sagen , was sie ihm an¬
getan . Und dann will er einen Strich machen und seine
Jugendliebe für immer begraben.

Am liebsten wäre er sortgerannt . Aber dann hätten die
andern sagen können:

„Den Toni hat es schwer getroffen . Ganz klein ist ergeworden "
Diese Freude will er niemand machen . Die vielen Men¬

schen um ihn mit ihren heimlichen , schadenfrohen Gesich¬
tern lassen ihn nicht weich werden . Als einer der Letzten
steigt er die schmale Treppe herunter und tritt ins Freie.
^Es ist ein richtiges Spießrutenlaufen durch die gaffende
Menge . Er bemüht sich, ein gleichmütiges Gesicht zu zeigen,
über sein Ohr kann er doch nicht verschließen . Bei jeder
Gruppe , wo er vorbeigeht , hört er von der Brand ! Monika
reden . Bei seinem Anblick verstummen sie einen Moment,

dann die Sensation gleich wieder breitzutreten.
> Vorne beim Postbräu geht die Brandlin mit der Monika,
^ .onr beschleunigt seine Schritte . Er gäbe viel darauf , wenn
kr ihr jetzt nur einen Augenblick ins Gesicht sehen könnte.

Im selben Augenblick schaut Monika zu ihm herüber.
Einen Moment verhält sie den Schritt , dann folgt sie ihrer
Mutter durch den Garten . Auch Toni eilt mit langen
Schritten heim.

Zu Hause spricht er lein Wort . Beim Essen fragt ihn die
Mutter:

„Was ist denn los heut mit dir , Bub ?"
Toni schüttelt den Kopf.
„Du wirst es ja schon wissen. Die Monika heiratet den

Fabrikanten aus der Stadt ."
„Jesses , Maria ! Soll dös wirklich wahr sein ? Der

Kramer hat mir die Woch was erzählt , aber ich Habs net
glauben können ."

„Es ist aber so" , antwortet Toni und würgt an einem
Bisse » . Und dann legt er plötzlich Messer und Gabel weg
und geht aus der Stube.

Die Mutter folgt ihm und beginnt zu jammern . Toni
wehrt mit einer ungeduldigen Handbewegung ab.

„Laß nur gut sein . Um mich brauchst keine Angst haben.
Ich werd schon fertig mit mir . Muß mir halt denken , es
war nie etwas gewesen zwischen mir und der Monika . Und
wenn ich sie sch, dann schau ich aus die Seite , denn wenn
ich mich hinreißeu laß , müßt ich ihr Wöril sagen , die sic
ihr ganzes Leben nicht vergißt ."

Damit geht er ins Hans , nimmt Joppe und Hut und
geht fort . Er weiß es nicht , wohin er will . Nur ans dem
Haus hat er müssen . Nur fort will er und mit sich allein
sein.

Jetzt , da er Monika sür immer verloren weiß , merkt er
erst , wie, grenzenlos lieb er sie hat . Und immer wird die
Sehnsucht nach ihr in ihm bleiben . Das fühlt er am deut¬
lichsten jetzt in diesen Minuten . Alle Hoffnung auf Glück
ist in ihm zerbrochen.

An der Parlmaner des Schlosses Wandeck hält er an.
Helles Kinderlachen klingt an sein Ohr . Er blickt durch die
Gitterstäbe in den Park . Dort sitzt Jnla von Brnggstein
inmitten einer Schar kleiner Mädchen . Und er hört ihre
Stimme , wie sie erzäblt , von Schneewittchen und den sieben

Zwergen . Märchen erzählt sie den kleinen Blinden , die¬
selben Märchen , die sie ihm einst erzählt hat , vor vielen
Jahren.

Jetzt erblickt ihn Jutta . Sie winkt ihm mit der Hand.
,Komm rein , Toni !"
Er schüttelt den Kopf und geht weiter , irrt schließlich

vom Weg ab und wandert durch den Wald aufwärts.
Tiefe Stille ist um ihn . Als er einmal zurückblickt, liegt

das Dorf weit unter ihm . Schweratmend kauert er sich
zwischen die Wurzeln einer mächtigen Tanne und schaut mit
brennenden Augen auf die Häuser hinunter . Sonnenglanz
liegt auf den Höfen und in den Gärten . Alles flimmert vor
Licht und Wärme.

Da schließt .er die Augen und alles Licht ist erloschen
um ihn . Erloschen wie sein junges Glück, seine heiße , junge
Liebe.

Und plötzlich neigt der Jäger sich zur Seite und weint,
das Gesicht ins Moos gewühlt.

Seit frühen Kindheitstagen hat der Toni nicht mehr
geweint . Nicht einmal , als er seinen Vater tot und starr
vor sich liegen sah . Er hat so vieles gelernt im Leben ; zum
Beispiel , wie man ei» Gewehr in den Händen hält und
nicht zittert , wenn ein Ranbschütz seinen Stutzen an die
Wange reißt . So vieles hat der Jäger in der harten Schule
des Lebens gelernt , nur das Weinen nicht. Das ist ihm
immer unmännlich und weibisch erschienen . Es sind auch
jetzt nur ein paar heiße Tropfen , die über seine Hände ins
kühle Moos rinnen . Weiter nichts . Als er nun aussteht und
seine Glieder reckt, schämt er sich schon wieder dieser
Tranen.

Den Hut in der verkrampften Faust , nimmt er mit
langen Schritten den Weg zur Jagdhütte.

Graf Brnggstein wundert sich ein wenig über das frühe
Kommen seines Jägers . Aber er fragt nicht danach . Nur
einmal während des Abends bringt er das Gespräch auf
den Brandl , indem er sagt:

„Bin wirklich neugierig , ob er den Weg zu mir findet,
der dickköpfige Brandl ."

(Fortsetzung folgt .)



ÄAerLm ^Wissenswertes
Eintoyf- nach des Eeetzas' Rezept

Wiederum ist jeder Tisch am kolnmenden
Sonntag,  14 . Februar , für den Ein-
tops  gedeckt . Wieder sind sich alle Volks-
genossen in dieser einen sozialistischen Hand¬
lung einig und helfen , jeder zu seinem Teil,
an dem großen Friedenswerk des deutschen
Volkes mrt.

Hier gibt es kein Beiseitestehen , kein Nicht-
mitmachenwollen und keine privaten Vor-
behalte . Stark sind wir nur in der geschlosse¬
nen Einheit , groß stets im Kampf , unüber-
windlich im Ringen um Freiheit und Brot.
Darum ist für uns der Eintopfsonntag ein
Tag der Solidarität , mehr als nur Sinn-
bild , ein Tag der Geschlossenheit aller Hel-
senden.

Von allen Plakatsäulen ruft uns der See-
has sein gutes Rezept entgegen , ein schmack¬
haftes Fischgericht . Wer möchte es nicht be-
folgen ? — 1 Kilogramm Kartoffeln , sowie
500 Gramm gelbe Rüben , eine Selleriewur-
zel, eine dicke Lauchstange , eine Zwiebel,
Petersilie reinigen und rn kleine Würfel
oder Scheiben schneiden. 750 Gramm Fisch¬
filet in große Stücke zerteilen . In einem
Topf drei Eßlöffel Fett erhitzen und schicht¬
weise Kartoffeln und Gemüse hineingeben.
Zwischen die einzelnen Lagen Salz und ge-
hackte Petersilie streuen , V« Liter Wasser
oder Brühe darübergießen , 1 Viertelstunde
vor dem Anrichten den Fisch darauflegen
und das Gericht unter öfterem Schütteln
gardämpsen.

Seine Aufgabe im NieriabreSplan
Die Hausfrau:  Lumpen . Papier,

Eisen - und Metallabfälle nicht in den Müll
werfen , sondern getrennt sammeln und an
die Altmaterial - und Lumpenhändler (gekenn¬
zeichnet durch orangefarbene Armbinde ) ver-
kaufen . Tuben aus Zinn (Zahnpasta . Rasier-
kreme), Flaschenkapseln sammeln und dem
Jungvolk übergeben.

Der Siedler und Kleingärtner:
Erhöhte Ansaat von Mohn vornehmen . Gar¬
tenabfälle richtig kompostieren . Kleintier¬
ställe nicht wild in die Gegend bauen.

Kleinlandwirte und Gärtner:
Klärschlamm in der Kläranlage für die
Frühjahrsdüngung abholen . Ter Klär¬
schlamm wird ab Kläranlage unentgeltlich
zur Versügung gestellt.

Der Grundstücksbesitzer:  Sämt¬
lichen Grund und Boden der landwirtschast-
lichen oder gärtnerischen Nutzung zuführen,
insbesondere auch Baulücken.

Der Hausbesitzer:  Keine Miet¬
erhöhungen vornehmen . Alte , eiserne Zäune
zwischen den Gebäuden oder in den Höfen
entfernen und an die Altmaterialhändler
verkaufen.

Ter Ladeninhaber:  Häßliche Re-
klameschilder (Emaillefchilder ) entfernen und
an die Altmaterialhändler verkaufen.

Lastkraftwagenbesitzer:  Umstel-
lung der Kraftfahrzeuge aus Klärgas . Ueber
die Lieferung des Klärgases geben die Tech¬
nischen Werke Auskunft.

SebaltsanfpruO bei Krankbeit
Ein Angestellter behält seinen Anspruch

auf Gehalt auf die Dauer von sechs Wochen,
wenn er durch unverschuldetes  Unglück an
der Leistung der Dienste verhindert wird . Diese
Bestimmung schließt nicht aus , daß bei wiederhol¬
ten Unglücksfällen die Vergünstigung auch mehr
beansprucht werden darf , begrenzt aber natürlich
den Umfang der Verpflichtung des Dienstherrn
für jeden Unglücksfall zeitlich aus sechs Wochen.
In der Rechtssprechung des Neichsarbeitsgerichtes
ist anerkannt worden , daß eine wiederholte
akute Erkrankung,  auch an dem gleichen
Leiden , nach Ausheilen des früheren Krankheit ?-
salles als selbständiger neuer Unalücks-
fall  zu betrachten ist und daher auch den Ge-
haltSanspruch aus sechs Wochen der Krankheit
erneut auSlöst . Da ? entspricht der Billigkeit
und dem. wa ? das Gesetz für den Dienstherr » als
zumutbar erachtet . '

Anders  liegt aber der Fall , wenn bet der
Wiederaufnahme der Arbeit der Angestellte von
dem Leiden nicht geheilt,  sondern nur ge¬
bessert ist und sich schließlich eine Heilbehandlung
erforderlich macht . In einem solchen Fall hat vor
einiger Zeit das Neichsarbeitsgericht das Vor¬
liegen eines neuen Unglücksfalles der die Fort¬
setzung des Gehaltes auf sechs Wochen rechtfer¬
tigen würde , verneint.

Mann biM die SAFMOtsberatlmg?
Das Aufgabengebiet der Rechtsberatungsstellen

der DAF . ist fest umrissen . Es beschränkt sich aus
die Gebiete des ArbeitS - undSozialver-
s i che r u n g s r e cht e s,  d . h. die Rechtsbera¬
tungsstellen gewähren Rechtsschutz in allen
Rechtsnngelegenheiten . die ein Arbeitsver¬
hältnis  betreuen tTarislohniorderung , Ncchts-
lohnsorderung . Ueberstundeniorderung . Urlaubs-
insprüche. Kündigungen , Künoigungsividercus.
läge usw.i oder sich aus einer össentlich recht-
ichcn Kranken -, Unfall -, Invaliden -, Avgestell-

-c»-, Erbschaft?-. Arbeitslosenversicherung oder
einer gesetzlich zngelassenen Ersatzeinrichtung (z
B . Ersatzkrankenkasien) ergeben.

Diesen Rechtsschutz erhalten alle Mitglieder der
DAF . von den Rechtsberatungsstellen kosten-
l v?  In Rechtsangelcgenheilen eine? inzwischen
verstorbenen Mitgliedes können auch dessen An¬
gehörige die Rechtsberatungsstellen >n Anspruch
nehmen.

Bei den EMtrndMsOen. . .
Zur Schulsammlung des VDA

vom 8. bis 18. Februar
Die tschechische Hauptstadt Prag  zählt bei

einer Einwohnerzahl von 848 000 8000
Arbeitslose , also weniger als eine Reihe
sudetendeutscher Städte unter 50 000 Ein¬
wohnern . Bei einem Schneefall meldeten sich
nur 768 tschechische Arbeitslose zur Arbeit
für einen Taglohn , den zahllose Sudeten¬
deutsche in aufreibender Heimarbeit wöchent-
lich verdienen ! — Im Jahre 1876 zählte man
in Kriesdors -Niederdorf 378 Schulkinder,
1914 waren es 158, 1935 nur mehr 75, 1936
gab es nur 8 Geburten.

Staatspräsident Benesch  hat in seiner
vielerörterten Reichenberger Rede zugegeben,
daß die Vergebung von Arbeiten an Tsche¬
chen in sudetendeutschen Notgebieten ein Un¬
recht sei. Soeben wird aus Reichenberg ge¬
meldet , daß für den Bau des Hauptpost¬
amtes von 15 beauftragten Firmen nur zwei
deutsch sind!

Neues Merkblatt für Ebeschließende
Vom Reichsgesundheitsamt wurde mit Er-

mächtigung des Neichsinnenministers das
Merkblatt für Eheschließende, das bei der
standesamtlichen Anmeldung überreicht wird,
in neuer Fassung , die den Gesichtspunkten der
Erb - und Rassenpflege gerecht wird , heraus-
gegeben. An der Spitze des neuen Merk-
mattes steht der Grundsatz , daß die Gesund¬
heit von Mann und Frau die Voraussetzung
für das Glück jeder Ehe ist und daß nur die
Gesundheit alle die Körper - und Geisteskräfte
sichert, die Zufriedenheit im ehelichen Leben
und gesunde , schaffensfreudige Kinder ver-
bürgen . Nach Hinweisen darauf , daß jede
Heirat zugleich ein Stück des Gesamtfchick-
sals der Volksgemeinschaft bestimmt und
nach Erwähnung der nach dem Ehegesund¬
heitsgesetz von vornherein ausgeschlossenen
Ehen werden die Ehekandidaten ermahnt , nicht
zu heiraten , bevor sie sich vergewissert haben
ob sich der für ihr ganzes Leben wichtigste
Schritt mit ihrem eigenen Gesundheitszustand
und dem ihrer Sippe vereinbaren läßt und
ob die Rassereinheit der Nachkommen ge-
wahrt bleibt . In jedem Falle soll man sich

vertrauensvoll an den Arzt eigener Wahl
oder an die Beratungsstelle sür Erb . und
Nassenpflege des zuständigen Gesundheits¬
amtes wenden , ehe man den wichtigsten
Schritt des Lebens unternimmt.

Silbergeld wird ausgerufen!
Vom 1. April 1937 ab gelten Silbermünzen

zu 1 Mark und 1 Reichsmark sowie 5 Reichs¬
mark aus den Jahren 1924—1932 nicht mehr
als gesetzliche Zahlungsmittel . Jedermann
darf nach dem 1. April 1937 Liese Münzen also
zurückweisen. Nur wenige öffentliche Kassen
nehmen die Einwechslung nach diesem Zeit¬
punkt noch vor , aber auch nur bis zum 30.
Juni 1937. In zahlreichen Sparbüchsen be¬
finden sich sicherlich noch solche in den nächsten
Monaten wertlos werdende Silbermünzen.
Jeder sollte seine Sparbüchse Nachsehen und
die in Betracht kommenden Münzen durch die
Sparkasse entnehmen lassen. Von den früher
bereits außer Kraft gesetzten Silbermünzen
sind, wie die Statistik zeigt , gewaltige Mil-
lionenbeträge nicht wieder zu den Rerchskassen
zurückgelangt . Die Besitzer solcher alten Sil¬
bermünzen haben infolgedessen fühlbare Ver¬
luste erlitten . Jeder , der jetzt seine Spar¬
büchse nachsehen und das Geld auf ein Spar¬
kassenbuch gutschreiben läßt , ist vor ähnlichen
Enttäuschungen bewahrt . Selbstverständlich
tauschen die Sparkassen die aufgerufenen
Münzen bis zum Fristablauf auch jederzeit
gegen kursfähiges Geld um.

StbaM Nittgeleaenbeilerr für
unsere Vögel!

Durch die immer mehr um sich greifende
Urbarmachung öder Gebiete , Flußregulierun¬
gen , Fällen morscher Bäume wird unseren
Vögeln die natürliche Lebensbedingung ge¬
nommen . Dieser Schaden für die Vogelwelt
kann nur einigermaßen behoben werden durch
Schaffung geeigneter Nistplätze . Gerade die
Vogelwelt bringt uns ja durch massenhafte
Vertilgung von Insekten wirtschaftlich einen
großen Nutzen . Aber nicht nur wirtschaftliche
Gründe sollen uns veranlassen , die Vögel zu

Ver Frauenüberschuß verschwindet!
Was hat « us der Statistiker z« dr» Heiratsmöglichkeite « z« sage« ?

Eine der merkwürdigsten und unerklär¬
lichsten biologischen Erscheinungen besteht
darin , daß sich die Zahl der Geburten fast
ganz gleichmäßig auf die beiden Geschlechter
verteilt . So werden z. B . im Laufe eines
Jahres , mit erstaunlicher Regelmäßigkeit,
stets etwas mehr Knaben als Mädchen ge¬
boren . Im Jahre 1934 wurden in Deutsch,
land 611 027 männliche und 571 762 weib-
liche Geburten gezählt , also rund 40 000
mehr Knaben , so daß auf 100 Mädel 106.9
Buben kamen . Bewunderungswürdig ist fer¬
ner . daß der in den biologischen Erscheinun¬
gen sich offenbarende Schöpfungs - und Er-
Haltungswille u . a . auch darin zum Aus-
druck kommt , daß große Einbußen an Män-
nern , wie sie jeder längere Krieg mit sich
bringt , nachträglich durch eine größere Zahl
von männlichen Geburten mit der Zeit wie¬
der wettgemacht werden . So hatten wir z. B.
im letzten Friedensjahr 1913 auf 100 Mäd-
chen 105.4 Knabengeburten . 1922 waren es
dagegen 107,0 und seitdem behauptet sich der
Ueberschuß an Knabengeburten auf durch¬
schnittlich 6.4 gegenüber nur 5.4 in den letz¬
ten Vorkriegsjahren.

Die höhere Zahl der männlichen Geburten
bewirkt , daß im geschlechtsreifen Alter , nor¬
malerweise . das Zahlenverhältnis der beiden
Geschlechter fast genau wie 1:1 ist , denn die
Sterblichkeit ist unter den männlichen Kin-
dern stets und überall etwas größer als
unter den weiblichen , weil die Anfälligkeit
sür Kinderkrankheiten etwas stärker ist und
offenbar auch in den ReifungSjahren die Ge-
fahr schwerer Erkrankungen bei Knaben grö¬
ber ist als bei Mädchen.

So ist also dafür gesorgt, daß während des
ganzen Heiratsalters , also in westeuropäischen
Verhältnissen zwischen dem 18. und 30. Lebens,
jahr bei den Frauen und zwischen dem 20, und
30. Lebensjahr bei den Männern , jeder Peter
seine Grete finden kann, was eine sehr wichtige
Voraussetzung für die Aufrechterhaltung der
Einehe ist, denn wenn in dieser Beziehung An
großes zahlenmäßiges Mißverhältnis obwalten
würde und auf 100 Frauen etwa 150 Männer
kämen, so würde ein wahrer „Kampf um das
Weib" unter den Männern ausbrechen , und
wenn aus 100 Männer 150 Frauen entfallen
würden , würden die Frauen alles in Bewegung
setzen, um sich die A'änner gegenseitig abspen¬
stig zu machen. In beiden Fällen wäre der
soziale Frieden unmöglich und die Einehe wäre
unhaltbar.

Die Ausgewogenheit zwischen der Zahl ge-
Mcchtsreifer Menschen beiderlei Geschlechts
weist darauf hm, daß der Mensch gleich allen
höher entwickelten Tieren für die Einehe be-
stimmt ist, und daß alle Lacaus folgenden Er-
schciimngcu, wie Familie , Sippe , Stamm , Volk
usw. gleichfalls eine natürliche unverrückbare
Grundlage haben , die man nicht willkürlich ab¬

andern kann, ohne gegen naturgewollte Gesetz¬
mäßigkeit zu verstoßen.

Deshalb war es eine widernatürliche Ver-
irrung . als nach Abschluß des Weltkrie¬
ges allenthalben von intellektualistilchen
Schreiern verlangt wurde , daß dem damali-
gen infolge des großen Männersterbens
während des Krieges entstandenen Frauen¬
überschuß dadurch Rechnung getragen wurde,
daß die „veraltete " und ..überholte " Einehe
aufgehoben und die Doppelehe oder sogar die
„freie Liebe" rechtliche Anerkennung erfahre,
damit der „Sexualnot " der Frauen aui diele
Weise abgeholfen werde . Abgesehen davon,
daß Not und Mißgeschick einzelner , ja selbst
vieler , nicht ein zureichender Grund sein
kann , einen Zustand , der keineswegs „künst¬
lich" herbeigesührt . sondern aui Grund 'ehr
wirksamer Triebe , die schon im höheren
Tierreich Geltung haben , besteht, und durch
viele Jahrtausende als sittliche Norm Gel-
tung hat , zu beseitigen — unabhängig hier-
von durste das Argument : Frauenüberschuß
und deshalb Abschaffung der Einehe —, nicht
vorgebracht werden , weil nach den Ersah-
rungen , die man nach anderen großen Krie-
gen, z. B . nach den Freiheitskriegen , gemacht
hatte , mit Bestimmtheit zu erwarten war.
daß der Frauenüberschuß nur eine ganz vor-
übergehende Erscheinung sein wird.

Und in der Tat , 1919 zählte man noch aus
je 1000 Männer liOl Frauen . 1925 betrug
der Frauenüberschuß nur noch 67. 1933 so-
gar nur noch 58. Allerdings können diese
Zahlen nicht sehr viel besagen , denn es
kommt entscheidend auf das zahlenmäßige
Verhältnis von Männern und Franen im
geschlechtsreifen Alter an . Hierüber läßt sich
folgendes feststellen: am 31. Dezember 1934
zählte man im Alter von 20 bis 40 Jahren,
also in einem Alter , in welchem aus einer
Unstimmigkeit zwischen der Zahl der ringe-
fähr gleichaltrigen Männer „no Frauen
allenfalls eine sogenannte Serualnot ent-
stehen konnte , rund II 517 000 Männer und
I I 949 ONO Frauen , also im ganzen Deut-
schen Reich rund 432000 mehr
Frauen als Männer,  aber in den
nachrttckenden jüngeren Jahren von 0 bis
20 war bereits Ende 1934 ein Ueberschuß
von 33 ! NON Frauen sestzustelle,'. Ja . schon
in den Jahrgängen 20 bis 25 waren am
31. Dezember 1934 >4 NNO mehr Franen sest-
gestellt worden . Inzwischen hat sich. ,»folge
der anhaltend größeren Zahl von Knaben-
gebürten , das Verhältnis weiter zugunsten
der Frauen verschoben , so daß ein Frauen-
Überschuß im ganzen Reich heule nur in
ganz geringem Umfang besteht. Hier wallel
eben ein weises Naturgesetz , durch das die
entstandene » Lücken in der Zahl der Mein-
ner ausgesüllt werden , damit die Aufrecht-
erhaltung der Einehe erleichtert und gesichert
werde.

schützen, sondern auch der ideale Wert soll uns
dazu bewegen . Der Vogel gehört in die Land¬
schaft und darf nicht ans ihr verschwinden.
Vor allem sei hier an unsere Höhlenbrüter
gedacht, wie Meisen , Kleiber , Baumläufer.
Trauerflicgenschnäpper , Garten -Rotschwanz,
Schwarzspecht , Buntspecht , Grünspecht , Star^
Wendehals und Eulen . Man bringe die
Kästen in senkrechter Lage an oder ein wenig
nach vorn geneigt , niemals dürfen die Kästen
nach rückwärts hängen . Der Durchmesser der
Fluglöcher beträgt für Meisen 32 Millimeter,
Kleinmeisen 27 Millimeter . Zahl der Höh¬
lungen in Waldungen 5 bis 8, in Obstanlagen
10 bis 20 je Hektar , Für Star , Wendehals,
Buntspecht , Spechtmeise , Gartenrotschwanz
und Trauerfliegenschnäpper beträgt der Durch¬
messer der Fluglöcher 46 Millimeter , für
Grünspecht 60 Millimeter , Schwarzspecht 85
Millimeter und Eulen 8—10 Zentimeter . Auch
die Letztgenannten bringen uns einen nicht
geringen Nutzen , ihre Nahrung besteht haupt¬
sächlich aus Mäusen und großen Insekten.

Mn Lage Aster RüüWrkarle
Geltungsdauer vom 23. März bis 1. April

Die Deutsche Reichsbahn hat jetzt die Gel-
tungsdauer der zu Ostern und zu Pfing¬
sten  auszugebenden Festtagsrückfahrkarten
festgelegt. Zu Ostern werden diese Karten,
die bekanntlich mit einer Fahrpreisermäßi¬
gung von 33V- Prozent verbunden sind, vom
Dienstag  vor Ostern , 23. März , 0 Uhr,
bis zum Donnerstag  nach Ostern,
1. April , 24 Uhr , gelten , und somit eine
zehntägige billige Osterreise  er¬
möglichen . ZuPfingsten  werden die Fest¬
tagsrückfahrkarten acht Tage gelten : Vom
Donnerstag vor Pfingsten , 13. Mai , 0 Uhr,
bis zum Donnerstag nach Pfingsten,
20. Mai , 24 Uhr.

EOweinesOlaOtungtzndurOSastwirte
Es besteht Veranlassung , nachdrücklichst

darauf hinzuweiseu . daß für sämtliche
Schweineschlachtungen durch Gastwirte (so¬
genannte gewerbliche Hausschlachtungen)
schlachtscheine erforderlich sind. Die Aus¬
stellung  dieser Schlachtscheine erfolgt für
die Gastwirtschaften , denen kein Metzgerei«
geschäft mit Verkaufsladen angeschlossen ist,
durch die zuständige Kreisbauern,
schaft,  für die Gastwirtschaften mit
Metzgereigeschäften dagegen durch den zu¬
ständigen Jnnungsobermeister.

Zu beachten ist noch ganz besonders , daß
Schlachtschein und Schlachtsteuerbescheid aus¬
einander zu halten sind. Während der
Schlachtschein im Rahmen der Schlachtvieh¬
marktordnung zur Regelung der Schlach¬
tungen bestimmt ist. dient der Schlachtsteuer,
befcheid. der von den Schlachtsteuerstellen bei
den Bürgermeisterämtern ausgestellt wird,
steuerlichen Zwecken.

H-HKsnkMvfZ
Die Umsätze deS Handwerks beim Weih¬

nachtsgeschäft 1936  haben sich gegenüber
dem Vorjahre algemetn erhöht,  worin die
durch die ArbeitsbeschassungSmaßnahmen gestie¬
gene Kaufkraft der Bevölkerung deutlich zum
Ausdruck kommt. Allgemein konnte beobachtet
werden , daß wieder mehr Interesse für Hand-
werkserzeugmsse besteht Ganz augenfällig wurden
überall handgearbeitete Erzeugnisse nachgefragt.
Wohl wurden immer noch Gegenstände in niedri-
geren Preislagen bevorzugt . Indessen zeigt sich,
daß wieder mehr Wert auf dis Güte
der Erzeugnisse  gelegt wir §.

Wie im Vorjahre so zeigten sich auch bei dem
diesjährigen Weihnachtsgeschäft örtliche Unter¬
schiede. Das Handwerk in den kleineren und
mittleren Städten  konnte im allgemeinen
die verhältnismäßig besten Verkaufs¬
erfolge  erzielen . In den holzverarbeitenden
und Schnitzstosfhandwerken trat durch das Weih¬
nachtsgeschäft eine zum Teil sehr gute Belebung
ein . In der Metallverarbeitung nahmen ein!
ganze Anzahl von Handwerkszweigen am Weih¬
nachtsgeschäft teil . Gute Umsätze wurden vor allem
in handwerklich gearbeiteten Schmnckwaren er¬
zielt . Die Bekleidungshandwerke konnten eine be¬
sonders gute Belebung verzeichnen . Recht gut war
das Damenschneider , und Kürschncrhandwerk be¬
schäftigt.

AuO LM-dienstler mlsen Seim
Im Baujahr der Hitler -Jugend will der

Landdienst der Hitler -Jugend seine Lager
ausbauen . In den Torsgruppen arbeitet der
Landdienstler tagsüber beim Bauern . Für
eine gemeinschaftliche Unter-

^ kunst  fehlt aber meist der entsprechende
! Bau . Da soll min im Rahmen der Heim-
i beschafsungsaktion der Hitler - Jugend an¬

gepackt werden . Bestehende Heime des Land¬
dienstes werden ausgebaut . Diese Heime
müssen Mittelpunkt der Kamerad-

j schuft  und der Erziehung der Jugend wer-
! den. Tie geeignete Form hierfür wäre , wie
^ der Neichspresiedienst in einem bemerkcns-
^ werten Aufsatz betont , das Torfgemein-
! schaftshaus , von dem aus alle Arbeit der
! jungen Kräste aus dem Land ihren Ausgang

nimmt . Tie Unterkunftsrünme der Land'
dienstgruppen könnten sich vielleicht an das
Gemeinschaftsheim anschließen . Bei dielen
Bestrebungen kann der Landdienst sicher w>
dem größten Verständnis der Landbevoln-
rung . des Reichsnährstandes und der zustän¬
digen Stellen von Partei und Siam

j rechnen.



Was man über die Haushalts-
Nachweise wissen muh

(Wichtig für Einzelhändler, Metzger undderen Kunden!)
Bei Aenderung der Personenzahl und bei

Wegzug
Bei Erhöhung  der Personenzahl:
1. Zuerst Vorlage des bisherigen Haus¬

haltsnachweises und der polizeilichen Anmelde¬
bescheinigung (bei auswärts Neugeborenen
des Geburtsscheines) an den Bürgermeister,
Rathaus , Zimmer 3, zwecks Abänderung des
Haushaltsnachweises.

2. Sodann Vorlage des abgeänderten
Haushaltsnachwcisesin den Geschäften zwecks
Aenderung des Kundenlisteneintrags.

Bei Verringerung  der Personenzahl:
1. Zuerst Mitteilung an die Geschäfte und

Bestätigung der Berichtigung der Kundenliste
durch diese auf dem Hanshaltsnachweis.

2. Sodann Vorlage des Hanshaltsnachwei-
ses an den Bürgermeister zur Berichtigung
der Personenzahl des Nachweises.

Beim Wegzug  nach auswärts:
1. Haushaltungen und Einzelpersonen, die

schon bisher einen eigenen Haushaltsnachweis
hatten, müssen vor dem Wegzug sämtliche
Einträge in den Knndenlisten der Geschäfte
löschen lassen. Am neuen Wohnort wird ein
neuer Hanshaltsnachweis nur bei Vorlage
dieser Bestätigung ausgestellt.

2. Bei Einzelpersonen,  die bisher
auf einem anderen Haushalts Nach¬
weis  mitgerechnet waren (z. B . Hausgehil¬
fin). muß der Haushaltungsvorstand vor dem
Wegzug folgendes tun : Zuerst von den Ge¬
schäften die Verminderung der Personenzahl
auf der Rückseite des Haushaltsnachweiles be¬
stätigen lassen, dann den Hanshaltsnachweis
dem Bürgermeister vorlegen, worauf dann der
Wegziehende eine Bescheinigung über die er¬
folgte Löschung erhält.

N eu z u z i eh en d e , die von auswärts
kommen, erhalten in Neuenbürg nur dann
einen Hanshaltsnachweis, wenn sie entweder
den bisherigen Hanshaltsnachweis, auf dem
die Löschung in den Kundenlisten von den
Geschäften bestätigt sein muß, oder eine Be¬
scheinigung der Gemeindebehördedes bisheri¬
gen Wohnorts Vorlagen, auf der ebenfalls
die Löschung in den Kundenlisten bestätigt
sein muß.

Umzug « innerhalb Neuenbürgs,
ohne Aenderung der Personenzahl, muffen
dem Bürgermeister nicht mitgeteilt werden.

Neuschnee. Gestern zeigte sich das Wetter
recht unbeständig. In den frühen Nachmit¬
tagsstunden setzte ein starkes Schneetreiben
ein, das von einem Regenschauer abgelöst
wurde. Schließlich öffneten sich sogar noch die
Wolkenberge und die Sonne konnte einige
Grüße senden. Gegen Abend wurde es dann
kälter. Nachts und heute früh fiel erneut
Schnee, der bei aufgetrocknetem Boden liegen
bleibt. Allerdings ist es noch viel zu wenig,
wir hoffen jedoch, daß noch mehr dazu kommt
und die Wintersportfreunde schließlich ihre
Erwartungen erfüllt sehen. Die Schneever-
hältniffe auf Dobel, Wildbad-Sommerberg,
Kaltenbronn, Schömberg, Enzllösterle, Her-
renalb-Gaistal sind günstig für den Skisport.
Es versteht sich von selbst, daß man in diesen
Orten sehnsüchtig auf eine zünftige Fuhre
Schnee wartet. Wir schreiben zwar Mitte
Februar, doch wäre eine winterliche Einquar¬
tierung jetzt immer noch willkommener als
etwa nach vier oder sechs Wochen.

Aus Handwerk und Gewerbe. Am kommen¬
den Sonntag findet hier eine Versammlung
der maßgebenden Stellen statt, die sich mit der
schon im Vorjahr geplanten Kreisausstellung
zu beschäftigen haben wird. Dem Vernehmen
nach sind die Vorarbeiten nunmehr so weit
Vorangetrieben, daß mit der Ausstellung in
diesem Jahr gerechnet werden kann. Hierüber
wird der Kreishandwerksmeisterin erschöpfen¬
der Weise Auskunft erteilen. Begreiflicher¬
weise wird das Vorhaben den Einsatz auch des
letzten Handwerkers und Gewerbetreibenden
erfordern, denn nur in der Gemeinsamkeituegt die Stärke.

Der Reichsberufswettkampf1937 wird am
Sonntag vormittag in der Turn - und Fest¬
halle durch eine besondere Feier, an der die
Vertreter von Partei , Staat , Stadt , Indu¬
strie, Handel, Handwerk teilnehmen, eröffnet.
Die recht umfangreichen Vorarbeiten sind so¬
weit abgeschlossen, sodaß volle Gewähr dafür
geboten ist, daß der friedliche Bcrnfskampf un¬
ter der berufstätigen Fugend beiderlei Ge¬
schlechts einen flotten und eindrucksvollen
Verlauf nehmen wird.

Verdunkelung des kreisgebieis
Unser Gesamtkreisgebietwar gestern abend

von 18 Uhr bis Mitternacht in undurchdring¬
liches Dunkel gehüllt. Alle Lichter waren ent¬
weder verlöscht oder mit schwarzem Stoff
und Papier umhüllt. Eine Landschaft, in der
tagtäglich reges Leben pulsiert, lag wie
erstorben da. Gespenstisch schlichen die sonst
so flinken Autos durch die Straßen ; da und
dort sah man matten Lichtschein aus mensch¬
lichen Behausungen dringen zum Beweis
dessen, daß alles nur eine Täuschung war, eine
Irreführung der feindlichen Flieger im
Kriegsfälle. Man muß schon sagen: die maß¬
gebenden Stellen haben gründliche Arbeit ge¬
leistet. AlleS klappte wie am Schnürchen. Auch
die Bevölkerung unterstützte die getroffenen
Maßnahmen durch tätige Mithilfe in jeder
Beziehung. Soweit wir unterrichtet sind, ha¬
ben sich erfreulicherweise nirgends Unfälle er¬
eignet. Ein zusammenfaffender Bericht von
zuständiger Stelle wird noch folgen.

Am Abend des 30. Januar hielt die hiesige
Ortsfachgrnppe Ziege nzüchter  im Gast¬
haus zum „Bären " ihre jährliche General¬
versammlung ab. Vorstand Gustav Becht
eröffncte die Versammlung. Im Anschluß
daran gedachten die Anwesenden in ehrender
Weise unseres altverdienten verstorbenen
Zuchtmitglieds Wilh. Augenstein. Alsdann
ging Vorstand Becht nach Bekanntgabe der
Tagesordnung dazu über, einen erläuternden
Bericht über das abgelaufene Jahr 1930 vor¬
zutragen. Ortsbauernführer Paul Rau rich¬
tete sodann in der Futterfrage einige beher¬
zigenswerte Worte an die Ziegenznchter. Vor¬
stand Becht gab den Mitgliederstand des
Vereins bekannt, der auf .35, gegenüber dem
Vorjahr mit 28, angewachsen ist; ein Zeichen,
daß die Ortsfachgruppe Ziegenzüchter sich in
steter Aufwärtsentwicklung befindet. Möge
dies für die noch so vielen außenstehenden

AMWIAP-Nachrichlen^ ^
ei »OrA»iii, »tion

Am Samstag den 13. 2. 37 findet in der
Turnhalle in Wildbad ein Werbeabend des
Deutschen Bundes für naturgemäße Lebens¬
und Heilweise mit Filmvorführung statt. Die
Ortsgruppenleiter werden gebeten, soweit sie
keine Großkundgebungen Vorhaben, für den
Werbeabend zu propagandieren und densel¬
ben in Anbetracht der Wichtigkeit des Themas
mit ihren Pol . Leitern zu besuchen. Den
Nachbarortsgruppen dürste es ohne weiteres
möglich sein, am Samstag in die Turnhalle
nach Wildbad zu gehen. Kreisleitung.

Ortsgruppe Neuenbürg. Die Ausgabe der
Listen für den Eintopf am Sonntag findet
am Samstag den 13. d. M -, abends 7K Uhr,
auf der Geschäftsstelle der NSV statt. Die
Blockleiter sind für die Abholung verantwort¬
lich. Wegen der Kundgebung bitte ich pünkt¬
lich zu sein.

kselei -ikintee mit
detreiitei »OeAaiii »» ti «i»eii

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Neuen¬
bürg. Die DAF -Mitglieder werden gebeten,
die morgen abend um 20 Uhr im Hotel Bären-
Post stattfindende Kundgebung der NSDAP
mit dem Stoßtruppredner Pg . Holzkäm¬
pe  r - Frankfurt/M . zu besuchen. In Anbe¬
tracht der Wichtigkeit der Kundgebung gilt
diese für meine Amtswalter als Dienst und
haben unbedingt zu erscheinen. Die Fahnen-
abordnnngen der Betriebe und der Ortswal¬
tung treten 19.50 Uhr beim Alten Schulhaus
an. Der Ortsobmann der DAF Neuenbürg.

NS -Fraucnschaft — Deutsches Fraucnwerk.
Ab Montag den 15. Februar muß von allen
Ortsgruppen und Stützpunkten der NS-
Fraucnschaft die Werbung für das Deutsche
Frauenwerk durchgeführt werden. Es wird
der Ortsfrauenschaftsleiterin zur Pflicht ge¬
macht, die Werbung äußerst intensiv block¬
weise dnrchznführen. Es darf keine Frau
übersehen werden. Da die Evgl. Frauenhilfe
nicht mehr wie bisher dem Deutschen Frauen¬
werk angeschlossen ist, wird es den Frauen
nahegelegt, sich als Einzel-Mitglied in das
Deutsche Fra neu Werk  aufnehmen zu
lassen. Keine Frau darf sich den großen Auf¬
gaben, die der Führer uns im Vicrjahresplan
zugewiesen hat, entziehen.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin
und Führerin des Deutschen Francnwcrks.

Ziegenhalter ein neuer Ansporn sein, sich an-
zuschlicßen, um im gemeinsamen Kampf das
Ziel, unsere edelgezüchtete Schwarzwaldziege,
zu erreichen, um tatkräftig durch eine gestei¬
gerte Mehrerzengung an der Milch- und Fett¬
versorgung unseres Volkes im Rahmen der
Erzeugungsschlachtund des Vicrjahresplanes
mitzuwirken. Denn gerade die Ziege ist es, die
schon mancher ärmeren Familie über Not und
Elend hinweggeholfen hat, sofern dieselbe bei
bescheidensten Ansprüchen die erforderliche
Pflege erhält. Alsdann gab Vorstand Becht
den Kassenbericht vom abgelaufenen Jahr
1936, welcher gegenüber dem Vorjahr befriedi¬
gend war. Die Neuwahlen für Vorstand und
Beisitzer gingen rasch vonstatten, indem durch
einstimmige Wiederwahl der Ausscheidenden
alles beim alten blieb. Nach Bekanntgabe der
wichtigsten Punkte von der Hauptversamm¬
lung in Stuttgart , welcher Vorstand Becht
und Bockhalter Theodor Förschler beiwohnten,
schloß der Vorsitzende die Versammlung und
forderte ans, treu zusammenzuhalten und
fördernd für die Ziegenzucht zu werben.

Bad Liebenzell, 12. Febr. Der 16 Jahre
alte F. Eichele stürzte bei turnerischen Hebun¬
gen vom Gerät und zog sich dabei schwere
innere Verletzungen zu, so daß er ins Kran¬
kenhaus Calw verbracht werden mußte.

Oberjettingen, 12. Febr. Der 11jährige
Kaufmannslehrling Georg Gölz hat am
Montag abend seine Lehrstelle verlassen und
ist seitdem nicht wieder zurückgekehrt. Maß¬
nahmen zur Feststellung des Vermißten wur¬
den sofort in die Wege geleitet.

Pforzheimcr Stadttheater
Samstag , 13. Febr.: „ToWLrisch", Komödie in

vier Aufzügen von Jacques Deval. Deut¬
sche Bearbeitung von Curt Goetz. (Ge¬
schloffene Vorstellung für KdF.) (Anfang
20 Uhr, Ende 22.30 Uhr.)

/ 2°7S

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Die Mit¬
glieder finden sich morgen abend 19.15 Uhr
im „Bären "-Saal ein zum Vortrag der NS-
DAP -Ortsgruppc.

NS -Frauenschaft Wildbad. Die Singgruppe
wird am Samstag abend 7 Uhr pünktlich zur
Probe im Gemeindesaalerwartet . Auf 8 Uhr
ist die Frauenschaft zu dem Filmvortrag „Ge¬
sund durch die Natur " (in der , Mten Linde)
eingeladen und wird hiermit aufgefordert, den
interessanten Vortrag möglichst zahlreich zu
besuchen. Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

j 8L,8L«.88,«8L«. s
SA -Standort Neuenbürg. Betr . Groß¬

kundgebung am Samstag den 13. ds. Mts . Die
Formationen treten um 19.15 Uhr auf dem
Marktplatz an, die Fahnengruppen um 19.50
Uhr beim Alten Schulhaus. Anzug : Großer
Dienstanzug, Mantel.

Der stv. Standortführer.

1 Sj . zv , »cki» , M . j
Für die Feldschere der Gefolgschaften1 und

1/126 ist am Samstag den 13. 2. 37 Feldscher¬
dienst. Beginn 18 Uhr.

Der Bannfeldscher.
HJ -Schar Neueubürg. Me ganze Schar

tritt morgen Samstag um 19.15 Uhr in tadel¬
loser Dienstkleidungam Alten Schulhaus zur
Teilnahme an der Parteiversammlung im
„Bären " an . — Am kommenden Sonntag
vorm. 9 Uhr tritt die Kameradschaft 1 voll¬
zählig am Alten Schulhaus an . Der ganze
Standort ist Punkt 10 Uhr in tadelloser Dienst¬
kleidung in der Turnhalle zur Teilnahme an
der Eröffnungsfeier für den RBWK . Für die
Dienste am Sonntag vormittag sind alle Be¬
urlaubungen ausgehoben. Geff. 1/120.

Hitlerjugend, Standort Birkenfeld. Heute
abend, pünktlich um 19.50 Uhr, haben diejeni¬
gen Hitlerjungen in Uniform am Schulhck
anzutreten , die in den angeschlagenen Dienst¬
befehlen vom 11. 2. 37 namentlich aufgeführt
sind. (Teilnahme an der Kundgebung der
Ortsgruppe der NSDAP .) — Die Jgg -, die
durch den Bannarzt noch nicht untersucht sind
und in den obenerwähnten Dienstüefehlen
ebenfalls namentlich bekanntgegeben wurden,
haben am Samstag den 13. Februar 1937,
abends um 6 Uhr, am Alten Schnlhaus
(Wärmestnbe) in Neuenbürg in Uniform und
mit Turnhose zur Untersuchung anzutreten.
Fernbleiben kann nur durch Krankheit ent¬
schuldigt werden. — Für die Kameradschasts-
führcr und Mitarbeiter findet am 13. 2. d. I.
im NS -Heim ein Heimabend statt. Antreten
um 18.30 Uhr in Uniform im NS -Heim.

Ä .US Pforzheim
(Von unserem (1-Berichterslatter)

Ein unzuverlässiger Architekt
Pforzheim, 11. Febr. In eurer Verhand¬

lung des Einzelrichters war der Bauherr
eines Wohnhauses wegen Untreue angeklagt.
Er sollte von seinen Handwerkern Vollmach¬
ten erhalten haben, deren Rechnungsbeträge
bei einer Karlsruher Bank abzuhebcn und sie
abzuführen. In der Verhandlung stellte sich
heraus, daß der bauleitende Architekt die
Vollmachten erhielt und nur er allein die
Gelder abheben konnte. Anstatt nun die
Handwerker restlos zu befriedigen, hat der
unzuverlässige Architekt höhere Differenz¬
beträge für sich verwendet und den Handwer¬
kern einen Teil ihrer Forderung vorenthalten.
Der Richter betonte in seinem Urteil , daß der
Falsche auf die Anklagebank gekommen sei und
der Staatsanwalt behielt sich vor, gegen den
Architekten wegen Untreue vorzugehen.

Erfolgreiche Seidenbauer
In der vergangenen Zuchtzeit konnte die

Kokonerzeugung im Kreis Pforzheim weiter
gesteigert werden. Besonders erfolgreich waren
die Züchter Emma Buhlinger und Ernst Cor-
dier, beide in Pforzheim. Sie erhielten für
gute züchterische Leistungen im Seidenbau
einen namhaften Geldbetrag. Ihre Erfolge
werden dazu beitragen, daß sich in Zukunft
weitere Einwohner unseres Kreises dem Sei¬
denbau zuwenden und sich durch ihn eine zu¬
sätzliche Einnahme verschaffen.

Wie wir- - as Weiter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag:

Bei Winden aus West bis NorLwest starke
bis wechselnde Bewölkung und noch leichte
Regen- und Schneeschauer. Temperaturen
um oder über Null Grad. Leichter Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Weiterhin unbeständig.

Wetterbericht des ReichswetterdicnsteS
AuSgabeort Stuttgart — Ausgabezett 21.80 Nbr
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Unter dem Einfluß des nunmehr über dem
südlichen Skandinavien liegenden Tiefdruck¬
gebietes gelangen kühlere Lustmasfen aus
nördlichen Breiten zu uns . Dabei kommt esanfangs noch zu einzelnen Schneeschauern.
Im ganzen bleibt die Witterung noch un.
beständig, doch wird es zeitweise zu leichter
Aufheiterung kommen. Die Temperaturen
erfahren keine wesentliche Aenderung.

!Srhneeberich1e
Dobel. —2,5 Grad , 25 cm Gesamtschnee-

höhe, 9 cm neu, Pulver , bedeckt. Ski und
Rodel gut.

Schömberg. —2,2 Grad , 18 cm Gesamt¬
schneehöhe, 1 cm neu, leichter Schneefall. Ski
und Rodel gut.

Sommerbcvg. —2,6 Grad , 18 cm Gcsamt-
schneehöhe, 1 cm neu, Pulver , bedeckt, Schnee¬
fall. Ski gut.

Grünhütte . —3 Grad , 25 cm Gesamt¬
schneehöhe, 10 cm neu, Pulver , Schneefall.
Ski gut.

Enzllösterle. 1- 2 Grad, 20 cm Gesamt-
schneehöhc, 10—15 cm neu, Wetter bedeckt.
Ski und Rodel gut.

Kaltenbronn . —5 Grad , 35 cm Gesamt¬
schneehöhe, 10 cm neu, Pulver , leichter
Schneefall. Ski sehr gut.

Gmünder Edelmetallpreise vom 10. Febr.
Feinsilber Grundpreis 11.20 NM. je Kilo,
Feingold Verkaufspreis 2810 RM. je Kilo,
Neinplatin 6.15 RM. je Gramm, Platin
(96 Proz . mit 1 Proz. Palladium ) 6.10 RM.
je Gramm, Platin (96 Proz. mit 4 Proz.
Kupfer) 6.00 NM. je Gramm.

Lckiaianrüge, tlemdkosen , Kübis!--
V?0ÜLLllIÜP 6̂I' in reiclisf KuLvsaiil

Neuenbürg
f'ioi'rkeim
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Bei der Besprechung der Ereignisse beginnen
Wir mit dem Fußballsport.  Es ist mit
ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß der
VfB . Stuttgart Meister  wird . Er benötigt
ja ans drei Spielen nur noch einen Punkt zur
endgültigen Erringung des Titels und das will
er natürlich möglichst schnell schaffen. Bei der
guten Form der Cannstatter  ist auch an¬
zunehmen , daß sie gegen den Stuttgar-
ter  SC . zumindest unentschieden spielen. Kann
man mit der Vergebung des Meistertitels rech¬
nen , so wird die Ä b st i e g s e n t s che i -
düng  schon noch einige Zeit auf sich warten
lassen. Am meisten gefährdet ist augenblicklich
Göppingen,  das aber noch nicht verloren
ist und zu Hause gegen Bückingen  sicher die
größten Anstrengungen machen wird , um zu
gewinnen und die Stellung zu verbessern. Auch
die übrigen Vereine werden mit verstärktem
Eifer auf der Punktejagd sein, um zu retten,
was noch zu retten ist. Bei Spfr . Stuttgart
— Cannstatt  werden die Zähler Wohl bei
den ziemlich „gesicherten" Sportfreunden blei-
ben , dagegen ist der Ausgang des Ulm er
Treffens offen.

Ga « Württemberg
Stuttgarter SC . — MB . Stuttgart
Svtr . Stuttgart — Svvaa . Bad Cannstatt

SSB . INni — Stuttgarter Kickers
SB . Göppingen - Union Böttingen

Ga » Südwelt
SSV . Frankfurt - Eintracht Frankfurt
Wormatia WormS - Kickers Ottenbach
Union Niederrod - SK . Pirmasens
Spfr . Saarbriitte » - SV . Wiesbaden

Gau Bade»
Svvaa . Sandhofen — SV . Waldhof
SB . 04 Rastatt - ML . Neckarau
Germania Brötzingen — 1. SC . Pforzheim
VfB . Mublbura - Karlsruher SB.
Freiburger SC . — MR . Mannheim

Gau Bayer»
Wacker München - MB . Ingolstadt/Ringser
1. SC . Schrveinsurt 05 - Bayer » München
MB . Coburg - 1880 München

Württembergische Bezirksklasse
Abt. Unterland

Svvaa . Renuingen — Svvaa . Prag
Heilbronn 08 - MB . Ludwiqsburg

Abt. Stuttgart
Svvgg . Untertürkheim — MR . Gaisbura
MB . Oberchlingen — SV . Backnang
TSV . Vaihingen — TSV . Sellbach
VfL. Sindelfingen — TSV . Münster
VfB . Obertürkbeim — Polizei Stuttgart

Abt. Hohenzollcrn
MB . Kirchbeim — SG . Hechinaeu
KB. Nürnnaen — SB . Reutlingen
KB . Ebingen — TV . Betzingen

Abt. Schwarzwald
Svvaa , Schrambera — MR . Schwenningen
SB . Rottweil — SC . Schwenningen
Svvgg . Kreudenstadt — Svvaa . Trossingen

VfB . Conweiler — VfB . Pfinzweiler
FC . Engelsvrand — FV . Wildbad

Anstelle des, mit behördlicher Genehmigung
verlegten , Spiels Conweiler — Schwann tritt
das Rückspiel Conweiler — Pfinzweiler . Beide
Mannschaften haben cs in der Hand , aus eige¬
ner Kraft sich den Erhalt der Kreisklasse I zu
sichern; demzufolge wird ein bis zuletzt fes¬
selnder Kampf zu erwarten sein. Zu hoffen ist
nur , daß es nicht zu Unbesonnenheiten
kommt, wie cs Leim Vorspiel in Pfinzweiler
leider der Fall war . Im andern Spiel haben
auch beide Parteien viel zu gewinnen oder
viel zu verlieren . Wildbad könnte sich mit
ziemlicher Wahrscheinlichkeit vom Tabellen-
end fernhalten , wenn es gewinnen würde;
Engelsbrand gar hat im ' Falle eines Sieges
noch begründete Aussicht auf die Meisterschaft.

Der VKL-KreiSMrer warnt!
Gelegentlich des Besuches verschiedener

Futzballwettspiele in letzter Zeit habe ich fest¬
gestellt, daß gar zu oft bei den Spielern
kämpferisches Temperament , und bei den Zu¬
schauern sportliche Begeisterung in unschöne
Handlungen bzw. in wüstes Geschrei answach¬
sen. Bald sin- es Spieler , die sich den einmal
maßgebenden Weisungen des Spielleiters
nicht fügen und sich gegen diesen anflehne »,
oder gegen die Spieler der gegnerische»

Mannschaft unsportlich und unkamcradschaft«
lich handeln , bald sind es die Zuschauer — so,
gar in den Vereinen an führender Stelle
stehende Leute —, die von außen her durch ihr
Verhalten Unruhe in das Spielfeld hinein»
tragen , oft aus reinem Bcrcinsfanatismns.
Ich warne hiermit beide, sowohl Spieler wie
Zuschauer , die durch ihr Verhalten dem deut¬
schen Sport den allerschlechtesten Dienst er-
weisen. Die betreffenden Spieler werden wr-
straft , die Zuschauer , die glauben , daß der
Sportplatz der Tummelplatz ihrer Rüpelhaf¬
tigkeit, ihres schädlichen Bercinsfanatismns
und ihrer Stimmkraft sei, werden rücksichtslos
entfernt . Sollten es gar führende Leute in
DRL -Bereinen sein, so droht ihnen Entfer¬
nung vom Amte . Auch der ausgesprochen
wettkampsmätzige Sport , bei dem man gewisse
Härten zugebrn mutz, mutz immer noch Sport
im Geiste gegenseitiger Achtung , von Spieler
zu Spieler , von Mannschaft zu Mannschaft
sein. Nicht zuletzt verlangt dieser Sportgeist
Achtung vor dem Spielleiter , wie wir von de»
Spielleitern verlangen , daß sie sich auf dem
Spielfeld als ganze Kerle zeigen, klar, be¬
stimmt m»d gerecht in den Entscheidungen.
Wir wollen nicht vergessen, daß wir den dent-
scheu Sport vertreten und uns auch auf dem
Sportplatz benehmen sollen als Deutsche!

Der Führer des DRL -Kreises 8 Nagold:
Eugen Epple.

VelantilmaÄurig
Nach dem vom Herrn Landesbauernsührer ausgestellten Körplan

findet die Hauptkörnng für Schafböcke  der Kreise
Calw, Nagold und Neuenbürg am

Mittwoch den 17. Februar 1837. vormittags8Uhr.
im Stall des Gasthauses zum „Rötzle" in Cal«  statt.

Borzustellen find an diesem Tag sämtliche Schafböcke in den ge¬
nannten Kreisen, die über 9 Monate alt sind. Zuwiderhandlungen
werden nach Z 29 Abs. 2 der ersten Verordnung zur Förderung der
Tierzucht mit Geldstrafe di» zu 159.— RM . bestraft.

Neuenbürg , den 11. Februar 1937.
Der Landrat : Lempp.

Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkurs-Versahren Über das Vermögen des Han»

Eiermann, Inh . der Firma Friedrich Eiermann, Näbrmittelfobrik in
Birk :nseld bei Pforzheim, wird statt des Rechtsanwalts Barth in
Neuenbürg Rechtsanwalt Hollin  Neuenbürg zum Konkursverwalter
bestellt.

Den 10. Februar 1937.

Stadtgemeinde WUdbad.
Einzug  der am 10. Februar 193? fälligen

vermöoeHeiierl°« ksch.MtzeHeiler
am Samstag den IS. und Montag den 18 Februar 1937 auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt.

2u baden in ^potkelcen, Drogerien unci wo Plakats sickwar.

Gemeinde BirLenfeld.
Am kommenden Montag den 18. Februar 1937 findet hier rinViehmarkl

statt. Der Markt beginnt um 8 Uhr morgens und endet um 12 Uhr
mittags. Kaufliebhaber sind freund!, eingeladen.

Birkenfeld , den 11. Februar 1937.
Bürgermeister : Dr . Steimlr.

MilchvttimtmWkMkiisW Mensel-
e. G. m. b. H.

Am Sonntag den 14. Februar 1937, nachmittags Punkt 2 Uhr,,
findet im Gasthaus zum„Adler" hier unsere

ordentliche General-Versammlung
statt.

Tages - Ordnung:
Zur Nachholung der General -Versammlung für 1934.

1. Geschäftsbericht. 2. Kassenbericht. 3. Bericht des Ausfichts¬
rats . 4. Entlastung der Gesamtverwaltung.

Tagesordnung zur Eeneral-Berfammlung 1938.
1. Geschäftsbericht des Vorstehers und Rechners.
2. Bericht des Aufsichtsrats.
3. Entlastung von Vorstand, Rechner und Aussichtsrat.
4. Bekanntgabe des Prüfungsberichts.
5. Aenderuiig des § 3 des Statuts (Arier-Paragraph ).
6. Neuwahlen.
7. Beschluß über Verwendung des Gewinns.
8. Anträge und Verschiedenes.

Anschließend:

Jährliche General-Versammlung
des Orts -Biehverstcherungsvereins.

1. Geschäftsbericht. 2. Kassenbericht. 3. Entlastung der Ver¬
waltung. 4. Perschiedenss.

Nähere Einladung folgt!
Für den Borstand: Für den Aufsichtsrat:
Rau . Fr . Vollmer . Karl Forschte r.

Visitenkarten
liefert schnellstens

T. Meeh'sche Brrchdruckerel.

Sonntag , 14. Februar
8.0» Hatenkonzert
8.00 Zeitangabe. Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 „Bauer , hör zu!"
8.45 Seudevauie
0.00 Katholisch« Morgenfeier
9.80 Org -imnük

10.00 Morgenfeier der SA.
10.30 Chorgesang
11.00 „Zur Feier deS Tages"
11.80 Fröhliche Moräemnunk
12.00 Muük zum Mittag
14.00 „KaiverlsS Besuch bei

Rübezahl"14.45 „Aus Laden u»d Werk¬
statt"

lä.OO„Muükaiische Lccker-
biison"

15.80 „D 'r Sunkelunniig"
18.00 Lustige Volksmnkkayicul
18.00 „lieber allen Glvsel« ist

Rub"
18.40 Wiener Walzer
10.00 „Katzejammer"
10.30 Turnen und Sport
20.00 Konzert itir Violine und

Orchester
20.35 „Wie es euch gefällt"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.30 „Wir bitten z»m Tanz"
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag , 15. Februar
6.00 ILboral
a Zeitangabe. Wetterberichtk.o.j (>,rnrnrai1'ik6.NÔrühkouzert

8.10 Gmnnaüik II
8.80 Kanzcrt
0.30 „Tie Kochkii'e"
0.45 Tendevante

10.00 „Setzt ratet etnmall"
10.80 Sendepause
11.15 „Kür dich. Bauert"
12.00 Schlohkonzcrt
13.00 e'ettaiiaabe. Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Tchloükonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"

15.00 Sende»«»!«
18.00 Muük am . . . .
17.45 Neue deutsche Werkstatt«
18.00 ^Muftkalilcher Abend-
« .00 „Lied des Motors - Lied

der Jugend"
19.45 Echo aus Bade»
20.00 Nachrichtendienst
20.10 ..Klänge der Heimat"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Svoribertcht
22.20 Zwiegespräch
22.30 Lieder von Rolvb

Sieber
22.45 Rhythmus — Nbvtbmus
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 16. Februar

8.00 Choral
Zeitangabe , Wetterbericht

6.05 Gymnastik
6.30 Srilbkonzert
7.00—7.10: F-rübnachrtchten
8.00 Wasserstanbsmeldnngen
8.05 Wetterbericht — Banern-

funk
8.10 Gymnastik ll
8.30 Morgen « »stk
9.30 Sendepause

10.00 Hermann von Wibmaun
10.30 Französisch für dir

Unterst»!«
11.00 Scudcvailsc
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittnaskonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bisDrei"
15.00 Sendepause

na am Nachmittag17.00 ^Bon Blumen undTiere«"
Adelheid Armhold singt

n?>'/.Primitivste Menschheit"18.00 Konzert
19-20 Virtuose Klaviermusik
10.45 Schiweltmcisterschatten i»

Cbamonir
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wie es euch gefällt!"
21.00 „Sortunas Liebling"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Weiler, und Sportbericht

22.20 Politische Zeitungsscha»
22.40 Tanz - «uo Volksmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 17, Februar
Choral
Zeitangabe , Wetterberich.
Gymnastik l
Krübkouzert
-7 .10: SrühnachrichtenWasserstandsmeldungen
Wetterbericht — Baucru-
snnk
Gymnastik ll
Musikalische Frühstücks-
pause
„Sollen wir unsere Kin¬
der auf die Schule vor-
bercite« ?
Sendepause
Heimkehr auS Frankreich

8.00
8.05
8.30
7.00-
8.00
8.05
8.10
8.80
9.30

0.45
10.00
10.30
11.15
12.00
13.00
13.15
14.00
1.5.00
18.0»
17.00
17.30
17.50
18.00
19.00

10.45
20.00
20.15
20.45
22.00

22.15
22.30
23.00
24.00- 2.00

sendevaule
„Für dich, Bauer !"
„Musikalische Kurzweil"
Zeitangabe . Wetterbericht,
Nachrichten
„Musikalische Kurzweil"
„Allerlei von Zwei bis
Drei
Sendepause
Muük am Nachmittag
Ertüchtig»«« der deut¬
schen Jugend
Das deutsche Lied >1!»
„Zebu Minuten Deutsch"
Singendes , kllngendeö
Frankfurt ''
„An der Pforte des
Schwarzwaldes"
„Wie wird ma» Heil¬
gymnastin !"'
Nachrichtendienst
Stunde der jungen
Nation
Schubert-Zyklus
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
„Triebstotte deS Lebens"
Gemischte Chöre im
Volkston
Unterhaltungsmusik

Nachtmusik

uscv.Ssll über 20 ösinsn beechhrsn
sich ctls vocrügl. kisulplisgsmülel

t.ovp/71 Lroms vvck Ss/k»

SteiA-llkop. ». U/ostmsao
Sirksnkoio.

Reißzeuge
T. Meetz'sckie Buchhandlung.

llorruptionsgewelo-
scbakt

Plärrer IVeber
8äl Sturm

litt lieni 6e «4s8en
nlelit rereladap

Oer Vielij'llcke
rersctivlnllel

Kespielte Ontriittling
Der Inkellekluello

llntersclileck
8a bauten Jucke» lbre

VVettkerrsedakl

Ortsgruppe Neuenbürg
d« NSVAV.

Am Samstag den IS. Februar , abends 8 Uhr,
spricht im „Bären "--Saal im Rahmen eines

öffentlichen SvreWend; der R6SAP.
der Stoßtrappredner Pg. HolzkSmper, Frankfurta.M.

Alle Volksgenossen
eingeladen.

werden zu dieser Veranstaltung herzlich

Der Ortsgruppenleiter.

Brennholz-Versteigerung
de» Forstamts Mlttelberq in Ettlingen Donnerstag . 18. Februar
d». 2 »., vormittags 9>/, Uhr. in der „Mühte " tn Marxzell  aus
Abteilung I 1, 14, 16, 19 (Reo.-Förster Kratz, Moosb onn) 490 St«
Bu ., Ei -Scheiter und Prügel , aus Abt. 1. 2, 14, 16, 19, 20 : 20 Lose
Schlagraum ; ans Abt. ll 42. 44, 46, 64/68 (H.-Förster Kern, Marx¬
zell) 270 Ster Bu .. Et., l5 Ster Ta ., Fo .-Schciter und Prügel , au»
Abt. 22, 24. 47, 68 : IS Lose Schlagraum : aus Abt. 34, 35. 37. 38.
48—Sl . 53, 54, 56. 59. 62. 63 (Förster Riegler. Metzllnschwand) 160
Ster Bu ., El., 60 Ster Na .-Scheiter und Prügel , aus Abt. 50, 51,
56: 7 Lose Schlagraum.

Zetz MtyW lleü LW, UW vem »ich selbst
bereitet, iß kintWsr

Am 14. febriisr 1937  üsmpsen Me Schüsseln niü
einem bericht allen volkMnossenr

Schwsrzwaldvereiv

Sonntag , I4 . Febr.

von Birkenfeld über Büchenbronn
zum Gröheltal (nachm. 5 Ubr). —
Abfahrt Neuenbürg-Hauptbahnhof
13.39 Uhr.

Vors . Eberh . Efflch.

2gllte Kotmillk
l lckr. llreinsbelmer (Lkalr) —.80
1 lltr. Oürlcbelmer Leuerberg

IW. —.85 — (oline klascke)

MkllM-vroMie
st . k' Isppesi — V- iI6bsck

Wildbad
Bestellungen auf

erstklassige

Last-Ktkitjstlr
werden bis 1. März entgegenge¬
nommen. Nachbestellungen können
nicht berücksichtigt werden.

KTubaü»sen.
Telefon 262.

Gaigel- und
Tapp-Karten

Kauft man tn der

C.Meeh'Wll BuWudlung.
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